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M 254.

Deutſehland.
Berlin, d. 27. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Bäckergeſellen Carl Joſeph Lipperheide zu Soeſt die Ret
tungsMedaille am Bande zu verleihen. Dem Seminar- Director
Crüger iſt die Direction des evangeliſchen Schullehrer Seminars in
Erfurt übertragen worden. Die Berufung des ordentlichen Lehrers
Eduard Paetſch an der höheren Bürgerſchule in Langenſalza zum
Oberlehrer an der Realſchule zu Potsdam iſt genehmigt worden.

Der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck kehrt in nächſter Woche
aus Frankreich zurück.

Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe iſt aus Schleſten zurückge
kehrt und hat die Leitung des Juſtizminiſteriums wieder übernommen.
Die Kreuzztg.“ bemerkt hierzu, der Miniſter ſei völlig geſtärkt wieder
zurückgekehrt und dürften die Gerüchte über ſeinen Rücktritt nun vol
lends erledigt ſein.

Die Stadtverordneten nahmen geſtern mit großer Majorität
den Antrag Lswinſohns an, den Magiſtrat aufzufordern, ſich mit den
betreffenden Behörden in Einvernehmen zu ſetzen, um zu ermitteln,
wodurch der Hauseinſturz in der Waſſerthorſtraße herbeigeführt
worden iſt, und welche Mittel zu ergreifen ſind, um ähnliche Ereig
niſſe für die Folge zu verhüten. Es wurde ferner der Feuerwehr
ein Ehrengeſchenk von 500 Thlr. für ihre Aufopferung bei dem
Unglücksfalle bewilligt. Jm Laufe der Debatte wurde conſtatirt, daß
die Baucommiſſion nicht aus ſtädtiſchen, ſondern aus von der Polizei
angeſtellten Beamten beſtehe

Die Aufhebung der Wuchergeſetze wird wegen der Steige
rung des Zinsfußes, die in der letzten Zeit ſich wiederum bemerkbar
gemacht hat in den geſchäftlichen Kreiſen Berlins jetzt wiederum ſehr
ſtark diskutirt. Wie wir hören, iſt dieſe Angelegenheit auch in den
Kreiſen der Regierung neuerdings wiederholt in Erwägung gezogen wor
den und ſoll, da ſich nicht allein die bedeutendſten kaufmänniſchen und

Handelskorporationen zu Gunſten der Aufhebung der Zinsbeſchränkungen

auftragt ſein.

ausgeſprochen ſondern auch eine Anzahl ſtädtiſcher und anderer Kör
perſchaften ſich in ähnlichem Sinne geäußert haben bereits einer der
Räthe des Juſtizminiſteriums auf Veranlaſſung des Miniſters für Han
del Gewerbe ec. mit der Bearbeitung des vorliegenden Materials be

Dieſe Angelegenheit ſoll mit zu den erſten gehören wel
che den nach Rückkehr des Miniſterpräſidenten beginnenden Miniſterkon

ferenzen zur Berathung vorgelegt werden ſoll, und dürfte demnach zu
erwarten ſein daß in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion ein hierauf

bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt werden wird.
Der von vielen Seiten ſchon todtgeſagte Nationalverein hat

hier wie in vielen anderen Theilen Norddeutſchlands noch ein recht kräf
tiges Lebenszeichen von ſich gegeben. Nach den Reſolutionen, die hier
in der Verſammlung und in Leipzig gefaßt ſind, darf man erwarten,
daß die urſprüngliche Jdee des Nationalvereins, d. h. die, daß bei dem
jetzigen Staatenſyſtem Deutſchlands eine größere Einigung nur unter

Der Führung Preußens zu erlangen iſt, mit voller Kraft aufrecht erhal
ten wird, krotz der tiefen Verſtimmung, welche die Politik der gegen
wärtigen Regierung gegen Preußen erzeugt hat. Hoffentlich wird die
Generalverſammlung des Nationalvereins auch dazu beitragen, die Diffe

renzen, die innerhalb der liberalen Partei beſtehen und die durch die
Berufung des Abgeordnetentages und das Nichterſcheinen der Preußi
ſchen Abgeordneten auf demſelben in peinlicher Weiſe zum Ausbruch
gekommen ſind, wieder auszugleichen. Jm Angeſicht der Oeſterreichi
ſchen und Preußiſchen Noten ſollte doch wohl eine Verſtändigung in
der liberalen Partei nicht ſchwer fallen

Der „H. B. H.“ wirb von hier offtziös berichtet: Die Antwort
des Frankfurter Senats auf die Noten Oeſterreichs und Preußens iſt
bereits hier angelangt. Auch Herr v. Beuſt hat ſich beeilt, ſeiner

Halle, Sonntag den 29. Oetober
Hierzu zwei Heilagen.

Auffaſſung,ß nach welcher die Schritte der beiden Großmächte durch
Vermittelung des Bundestages hätten geſchehen ſollen, mittelſt Depe
ſchen ſowohl hier als in Wien Ausdruck zu geben.

Das Frankfurter Journal“ fragt, was denn eigentlich von dem
Frankfurter Senat verlangt werde: „Unſere Preſſe iſt doch wohl nach
dem Preßgeſetz zu behandeln und weder unſere Staatsanwaltſchaft
noch unſere Gerichte haben ſeither Veranlaſſung gefunden, mit der
Schärfe des Schwertes gegen dieſelbe einzuſchreitenz die Mitglieder des
Sechsunddreißiger Ausſchuſſes haben nur zu einem ſehr geringen Theil
ihren Wohnſitz in unſerer Stadt und ſind ſonach für unſere Regierung
gar nicht erreichbar. Was ſoll alſo eigentlich der Frankfurter Senat
thun? Wir bitten um Aufklärung.“

Von Seiten der Deutſchen, natürlich centraliſtiſchen, Partei in
Deſterreich ſind, wie es heißt, Aufforderungen an das Eentralcomite
des Nationalvereins eingetroffen, die Deutſch Oeſterreichiſche Frage
auf die Tagesordnung der Frankfurter Verſammlung zu ſetzen. Was
dieſe Schmerzensſchreie veranlaſſen ſollen, iſt doch gewiß nichts An
deres, als ein förmlicher Proteſt gegen den „Staatsſtreich vom 20.
September Wie peinlich der Oeſterreichiſchen Regierung dieſe Kritik
des neueſten Verſuches, Ungarn mit dem Kaiſerreich auszuſshnen um
des Eindruckes willen ſein mußte, den eine bezügliche Reſolution der
Generalverſammlung des Nationalvereins bei der Deutſchen Bevölke
rung des Kaiſerſtaates hervorbringen würde, iſt leicht zu ermeſſen. Jn
dem conſtitutionellen Oeſterreich ſpielt die perſönliche Jnitiative des
Kaiſers keine kleine Rolle und es iſt bekannt welchen Antheil dieſelbe
an der neueſten Wendung der Dinge hat. Die W. 3.“ ſchöpft hier
aus die Muthmaßung, es ſei gerade die Kritik dieſer Wendung wel
che in Wien eine ſo große Verſtimmung über den Frankfurter Abge
ordnetentag hervorgerufen und den Wunſch angeregt habe, durch eine
außergewöhnliche Maßregel der öffentlichen Meinung in Deutſchland
betreffs der Vorgänge in Oeſterreich einen Zügel anzulegen. Von die
ſem Geſichtspunkte aus gewinnt allerdings die Behauptung die Jni
tiative zu den Oetober Depeſchen des Frankfurter Senats ſei von Wien
aus ergriffen worden, bedeutend an Wahrſcheinlichkeit

Von Wien erhält die „Bi u. H.--3.“ folgende Nachricht:? Der
Franzöſiſche Botſchafter hat ſich, wie wir hören, hier der delicaten Miſ
ſion zu entledigen gehabt, auf dem Wege der vertraulichen Converſa
tion eine Art moraliſcher Jntervention zu Gunſten der freſen Stadt
Frankfurt zu verſuchen. Dieſſeits iſt, wie wir gleichzeitig hören jedes
Eingehen auf dieſes, lediglich dem Gebiete der Deutſchen Fragen an
en Thema ſehr verbindlich, aber auch ſehr entſchieden abgelehnt
worden.

Wie wir bemerkten, iſt dem Herrn May von der Regierung zu
Oppeln anheimgegeben, ſeine Entlaſſung aus dem Preußiſchen Staats
verbande nachzuſuchen. Damit iſt freilich noch nicht geſagt, ob ſie
auch gewährt werden wird. Die nachſtehende Aeußerung der Kreuz
zeitung“ iſt geeignet, einen Zweifel in dieſer Beziehung zu rechtfertigen
Sie ſagt: „Man wird Herrn May ſchwerlich wider ſeinen Willen in
Preußen feſthalten, zunächſt aber werden wohl die Folgen ſeines bis
herigen Unterthanenverhältniſſes erledigt ſein müſſen.“

Das Braunſchweiger Tageblatt das ſich durch eine freiſtnnige,
aber zugleich dem Preußiſchen Staate warm zugethaue Haltung aus
zeichnet, ſagt in ſeiner neueſten Nummer am Schluſſe eines Artikels

Was wollen wir uns täuſchen Deutſchlands Zukunft iſt einmal
und bleibt an Preußens Fahnen geheftet. Die rorübergehenden trauri
gen Zuſtände Preußens ſind nicht allein ein Preußiſches, ſie ſind ein
nationales Unglück. Das Glück iſt für Preußen zugleich und die
Deutſche Nation, daß das Unglück eben ein vorübergehendes nur iſt.
Wir zürnen Alle dieſen Zuſtänden. Aber der Freund der Nation muß
darum doch der Freund Preußens bleiben und die Freundſchaft zürnt
nicht dem unglücklichen Freunde mit, während ſte ſeinem Unglücke zürnt.“



Bei der Leipziger Konferenz für die Pariſer Ausſtellung iſt
die Einſetzung einer mit der Leitung der ſeparaten Ausſtellung zu be
trauenden Centralcommiſſion beſchloſſen worden in welche je ein Ver
treter von Süddeutſchland, Mittel und Norddeutſchland gewählt wurde,
und welche ihren Sitz in Dresden hat. Mitglieder dieſer Commiſſion
ſind Geheimrath Dr. Wein lig aus Dresden als Präſident Dr. von
Steinbeis aus München und Prof. Karmarſch aus Hannover.

Für das ſegensreiche Wirken des Herrn v. Ketteler, mit deſſen
Krummſtabe unſer Rheinland beinahe beglückt worden wäre, ſpricht
u. A. die große Anzahl von Convertiten geiſtlichen Standes in
ſeinem jetzigen Sprengel. Wir entnehmen über Einzelne derſelben der
„Heſſiſchen Landesztg.“ Folgendes Der frühere Caplan Götz zu Worms
iſt gegenwärtig proteſtantiſcher Pfarrer zu Glauberg in Oberheſſen und
lacht über Diejenigen, die ihn excommunicirten. Der frühere Pfarrver
walter Ree aus Mainz, der deshalb ſuspendirt wurde, weil er ſich
nicht dem Caplansexamen unterwerfen wollte, iſt gegenwärtig pro
teſtantiſcher Geiſtlicher in Hauſen bei Gießen woſelbſt es ihm wohl
gut ergeht. Die beiden geiſtlichen Profeſſoren Schmid und Lutterbeck
zu Gießen beharren fortwährend in ihrer Oppoſition gegen die Main-
zer Ultramontanen und ärgert es dieſe unendlich daß Lutterbeck, bei
dem im Warburg'ſchen Prozeß auf Requiſition der Mainzer Gerichte
Hausſuchung gehalten worden war, noch in Brod und Ehren iſt, und
nicht mit Warburg hinter Schloß und Riegel ſchmachtet. Auch der
frühere katholiſche Prieſter Blümer aus Mainz, zuletzt Beneficiat in
Bensheim, der gleichfalls zum Proteſtantismus übertrat, iſt ein An
kläger des ultramontanen Jeſuitenthums.

Nachdem in aller Welt und ganz vorzüglich bei den gutmüthigen
Deutſchen Jahr aus, Jahr ein der Bettelſack herumgetragen worden
zur Unterſtützung des heiligen Vaters, wird jetzt ein nicht ſehr erbau
liches Licht aufgeſteckt über die Verwendung der geſammelten Pe
kerspfennige. Es iſt ſchon mehrfach erwähnt worden, daß der bis
herige paäpſtliche Kriegsminiſter, v. Merode, mit den ihm anvertrau-
ten Geldern heillos gewirthſchaftet, daß er die Finanzen in der größten
Confuſion und mit einem Deficit, über das er nicht Rede zu ſtehen
vermag, zurückgelaſſen, daß er bedeutende Summen zur Unterhaltung
der Räuberbanden in Calabrien verwendet hat. Mit dem Gro
ſchen, welchen ſich hier eine arme Wittwe aus frommer Verblendung
abgeſpart, ſind Mordgeſellen gedungen worden! Aus den Berichten des
Journals „Roma“ erfahren wir noch weiter, daß der Mann welcher
die Hauptſtütze des Römiſchen Stuhles, der eigentliche Hort der Je
ſuiten, die rechte Hand des Papſtes geweſen, bei den tollſten Orgien
in ſeinen Hauſe die öffentlichen Gelder verſchwendet und im Spiele,
das er leidenſchaftlich betrieben, enorme Summen verloren hat.
Wird noch Jemand den Muth haben, im Namen der Religion Peters-
e zu ſammelntuttgart, d. 25. October. Da der kürzlich mitgetheilte wür
tembergiſche Korpsbefehl“ ein europäiſches Aufſehen gemacht hat,
ſo iſt es von Wichtigkeit, leichtfertigen Dementirungen ſeiner Echtheit,
welche jetzt durch die Blätter gehen, entgegen zu treten. Ein
hieſiges Blatt, welches den Korpsbefehl hier zuerſt veröffentlicht hat,

onſtatirt, daß nur in dem Namen Korpsbefehl ein Jrrthum liege.
Dagegen ſeien jene ſechs Verordnungen wirkliche Einträge in mi
litäriſche Befehlbücher, ohne alle Ausnahme in neueſter Zeit erlaſſen
oder in neueſter Zeit wiederholt.

n 2 J 2SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Argumentation des Kronſyndikats für die von ihm auf

geſtellte Behauptung, daß durch den Frieden vom 30. October 1864
König Chriſtian I. die ihm gebührenden Rechte an den Her
zogthümern auf die Kronen Preußens und Oeſterreichs übertragen
habe und Preußen und Oeſterreich bei der Verfügung über die Her
zogthümer nicht verpflichtet ſeien, anderweitige Erbanſprüche anzuer
kennen wird jetzt veröffentlicht. Das Gutachten des Kronſyndikats
iſt der Anſicht, daß das Thronfolgegeſetz von 1853 die Erbfolge der
Herzogthümer in rechtsgültiger Weiſe geregelt hat und daß ebenſo das
Londoner Protocoll vom S. Mai 1852 in rechtsgültiger Weiſe zu
Stande gekommen ſei. Von der geſammten Deutſchen Preſſe (mit
alleiniger Ausnahme der feudalen Blätter) iſt bekanntlich bisher das
Londoner Protocoll für nicht rechtsverbindlich gehalten worden weil
die Zuſtimmung der Schleswig Holſteiniſchen Stände, der Agnaten
und des Deutſchen Bundes fehlte. Jn Bezug auf den erſten Punkt
ſagt das Gutachten

„Es iſt im allgemeinen als richtig zugegeben daß ein Fürſt über ſeine Herr
ſcherrechte, Land und Leute nicht verfügen kann, wie ein Eigenthümer über ſeine Pri
vatbeſitzungen, dafern nicht auch hierzu das Landesrecht eine Befugniß ertheilt es iſt
ferner richtig, daß er über bereits beſtehende Erbfolgerechte willkürlich zu verfügen
nicht vermag. Dennoch aber, wenn ein Fürſt, geleitet beſonders durch Rückſichten auf
das Landeswohl zur Erhaltung des Länderbeſtandes für den Fall ſeines Abganges,
eine Anordnung wegen der Regierungsfolge trifft, die zumal im Bereiche der bisher
dazu berechtigten bleibt auch von anderen näher berechtigten bewilligt wird fo läßt
ſich nicht ſagen, daß dem Lande damit ein Unrecht geſchehe. Vielmehr hat die geſetz
lich verkündete Anordnung des Fürſten auch in dieſer Beziehung die Kraft eines Ge
ſetzes für das Land, wenn dieſem nicht verfaſſungsmäßig das Recht zuſtand, über eine
ſolche Aenderung der Thronfolge gehört zu werden. Es kann dahingeſtellt bleiben,
ob die Stände in SchleswigHolſtein in älterer Zeit ein ſolches Recht gehabt haben
eine Fortdauer der älteren Ständeverfaſſung iſt aber ſchon zufolge Bundesbeſchluſſes
von 1823 keinenfalls anzunehmen geweſen. Den durch die neueren Geſetze von 1831
und 1834 geſchaffenen Provinzialſtänden von Schleswig und Holſtein iſt eine klar be
ſtimmte Befugniß jener Art nicht übertragen worden

Die Zuſtimmung der Agnaten wird für unerheblich erklärt, die
fehlende Zuſtimmung des deutſchen Bundes wird gar nicht erwähnt.
IJntereſſant iſt folgende Stelle

„Somit ſteht der Eintritt König Chriſtians IX. in den ganzen Beſitz der Mo
narchle außer Zweifel. Der gegen ihn unternommene Krieg aber iſt durch ehrlichen
Friedensſchluß beendigt worden dieſer Friedensſchluß iſt nunmehr maßgebend nicht

blos zwiſchen ihm und den beiden verbündeten Mächten ſondern auch gegen Dritte
Jeder Krieg unter Enropgiſchen Mächten iſt eine Wwelthiſtoriſche Begebenheit mit viel

„Herzog“ zu bezeichnen

fachen Rückwirkungen auch auf andere als die Kriegführenden. Letztere ſetzen dabei
ſich ſelbſt, ihren Beſitz, ja ihr eigenes Daſein in die Wägſchale des Kriegsglückes
deſſen Verlauf Niemand zuvor berechnen kann. Jedes Rechtsverhältniß unter den
Kriegsmächten und zwiſchen ihren Ländern wird bis zur Wiederherſtellung des Frie
dens gelöſt. Der Friedensſchluß allein wird für den weiteren Beſitzſtand maßgebend
und iſt gegen jedermann gültig. Beeinträchtigt oder gefährdet ein Krieg die Rechte
Dritter, ſo mögen ſie dazwiſchen treten, Sicherheiten fordern oder auch hinterher nach
dem Friedensſchluſſe auf völkerrechtlichem Wege die Anerkennung ihrer Rechte durchzu
ſetzen ſuchen. Von ſelbſt aber verſteht fich die Anerkennung der Rechte Dritter für
den Eroberer eines feindlichen Länderbeſitzes keineswegs auf keinen Fall auch die
Fortdauer bisheriger Erbrechte.“

Die Rede, welche Herr v. Manteuffel am 23. an die Beam
ten des Amtes und der Stadt Hadersleben gehalten hat, lautet nach
mündlichen Aufzeichnungen eines Berichterſtatters der Flensburger
„Nordd. Ztg.“ wie fölgt:

Es freut mich meine Herren, Sie hier zu ſehen. Jch hätte Sie gern früher
geſehen gern gleich nachdem ich meine Anrede an die Beamten in Flensburg gehal
ken hatte, aber wegen der vielfachen Geſchäfte iſt es mir nicht menſchenmöglich geweſen.
Ich habe es um ſo mehr gewünſcht, um die Erläuterungen zu meiner Proklamation,
durch welche ich in Flensbürg zeigte, daß ich auch Gefühl und ein Herz für dieſes
Land habe, wiederholen zu können hier im Norden, wo germaniſche und däniſche Ele
mente neben und unter einander wohnen. Jch knüpfe daran die Bitte, daß auch Sie
jenen Erklärungen gemäß handeln damit Friede im Lande werde und die Nationali
tätsJalouſie ihr Ende erreiche. Hier im Norden hat ein langes Schwanken zwiſchen
deutſch und däniſch ſtattgefunden, und Viele meinen, jedes momentane Uebergewicht
muß zur Unterdrückung der Gegner verwerthet werden. Ruhe und Milde in ſolcher
Lage ſei Schwäche. Aber iſt das möglich, meine Herren iſt dieſer Gedanke deutſche
Rein, je mächtiger man iſt, je ſicherer man ſich fühlt, deſto milder darf man ſein,
je mehr Muth man hat, deſto mehr. Großmuth wird man zeigen das iſt ein deutſches
Prinzip. Die däniſche Nationalität erinnere ich daran, daß ſie mit der deutſchen ein
gemeinſames Vaterland SchleswigHolſtein hat. Jn Preußen haben wir die verſchie
denſten Stämme neben einander wohnen, aber ſie kennen keine Jalouſie; die Liebe zum
Vaterlande vereinigt alle. Concentriren Sie in gleicher Weiſe die ganze Kraft in
dem Gedanken eines gemeinſamen Vaterlandes Schleswig Holſtein in dem Sie Alle
geboren und erzogen ſind, denn es hilft nun einmal nicht? SchleswigHolſtein iſt ſchles
wigeholſteiniſch geworden. Ich muß noch einen zweiten Punkt, die Abtretungsfrage
berühren um ſo mehr, da ſie jetzt vielfach zur Agitation benutzt wird. Jn Eckern
förde (es giebt überall Agitatoren) hat man unter dem Vorwande von Gerechtſamen
Und Erbprätenſionen Unruhen hervorgerufen und dadurch das Intereſſe des Landes,
welches nur durch bürgerliche Ordnung gedeiht, gefährdet. Jch habe in Eckernförde
ein ſtrenges Exempel ſtatuirt, ich habe es bei Gott ungern gethan aber mein König
hat mir befohlen das Intereſſe des Landes müſſe meine wichtigſte Sorge ſein und
Unruhen ſchaden demſelben. Durch Strenge gegen einige Wenige müſſen Exiſtenzen
geſichert werden, welche durch Parteileidenſchaft bedroht ſind. Jch warne auch hier im
Norden vor allen Demonſtrationen, wo ſie möglicherweiſe in däniſchem Sinne ausfal
len könnten ich dulde ſie nicht. Der König Chriſtian I. hat ſeine Rechte an die
Herzogthümer Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. Majeſtät meinem
allergnädigſten König übertragen, das iſt die einzige Baſts, auf welcher die geſetzliche
Ordnung in dieſem Lande erbaut werden kann. Wer dieſer Baſis zuwiderhandelt der
hat es mit mir zu thun. Man gaukelt jetzt den Leuten von einem neuen, von einem
dritten däniſchen Kriege vor. Dänemark und Schweden werden ſich verbinden und
England und Frankreich wollen theilnehmen für Dänemark. Sagen Sie doch den
Leuten, es ſei Alles nicht wahr, ſie ſollten es doch nicht glauben es ſei nichts als
Agitation, durch welche man die Ruhe und das Glück dieſes Landes in die Ferne
ſchiebe. Und noch eins, wir fürchten den Krieg nicht, der Soldat wünſcht ihn, es iſt
unſer Metier. Wir befeſtigen Düppel und Alſen, es würde einem Feinde nicht ſo
leicht ſein, uns dort zu vertreiben. Jn Holſtein ſteht unſer tapferer Bundesgenoſſe,
der ruhmgekrönte Führer, er verſteht das Metier im Kieler Hafen hat unſere aller
dings noch junge, aber thatendurſtige Flotte Anker geworfen überall haben ſich die
Verhältniſſe zu unſerem Vortheil verändert, Sie haben nichts zu fürchten unter den
Fittigen des preußiſchen Adlers können Sie ruhig ſein. Jch gehe morgen nach der
Königsau und werde mir meine ſieben Fuß Erde einmal anſehen. n Sie ſich
durch die Agitationen der Zeitungen nicht irre machen, betrachten Sie ich mein Ge
ſicht und entſcheiden Sie ſich ſpäter, ob Sie mehr Zutrauen zu mir, oder zu den Zei

tungen faſſen können. tDie „Kieler Zeitung enthält eine inſpirirte Notiz bezüglich des
geſtrigen Staats Anzeigers wonach der Brief des General Lieute
nants v. Manteuffel an den Herzog von Auguſtenburg die Bitte um
rechtzeitige Benachrichtigung bei etwaigem Beſuche Schleswigs enthält,
damit die nöthigen Anordnungen getroffen werden könnten, ihn vor
perſönlichen Unannehmlichkeiten zu bewahren.

Wie der „Kreuzztg.“ aus Schleswig gemeldet wird, ſteht ein
Erlaß bevor, nach welchem den Zeitungen des Herzogthums unter
ſagt werden ſoll, den Erbprinzen von Auguſtenburg mißbräuchlich als

Der Statthalter Frhr. v. Gablenz hat dieſer Tage die Gefäng
niſſe in Kiel beſucht und ſoll ſich über deren Zuſtand wenig zufrieden
ausgeſprochen haben. Gegen das Strafmaß: ſechsmal 5 Sage bei
Waſſer und Brod, das der Statthalter, wie er äußerte, in früherer
Zeit ſelbſt in Ungarn und den Donaufürſtenthümern nicht gefunden hat,
alſo in Ländern, die denn doch mit Holſtein nicht auf gleicher Stufe
der Kultur ſtehen, hat Frhr. v. Gablenz vom Standpunkt der Sanität
und Humanitaät ſeine Bedenken ausgedrückt, und wurde dieſe Angele
genheit von ihm an das Sanitätskollegium gerichtet, um deſſen Gut
achten dahin zu vernehmen ob nicht eine derartige längere Entzie
hung der warmen Koſt geeignet ſei, die Geſundheit des Beſtraften ernſt

lich zu gefährden.

Jtalien. t
Auch der römiſche Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg. fängt an,

die Perſonalveränderungen im päpſtlichen Regimente als einem Sy
ſtemwechſel ſehr nahe kommend“ zu beurtheilen; zugleich findet er, daß
in Merode „der zehnjährigen (ſechs) Herrſchaft des mit allen modernen
Jdeen unverſöhnlichen Jeſuitismus das fahigſte Haupt entzogen ſei
und daß „die Liberalen und aufrichtigen Katholiken dem Cardinal An
tonelli von Herzen Dank wiſſen dürfen.“ Ob Merode wirklich das fä
higſte Haupt der Reaction ſei, möge dahin geſtellt bleiben. Von An
tonelli erwartet dieſer Berichterſtatter „Verſöhnung mit Jtalien und
größere Conceſſtonen an die Forderungen der Zeit.“ Merode hat am
20. Octbr. ſeinen Rücktritt dem päpſtlichen Heere in folgendem Dages

befehle angezeigt:Se. Helligkeit haben in gnädiger Rückſicht auf meine Geſundheit geruht, mich
von dem Amte eines Pro Miniſters der Waffen zu entbinden. Indem ich mich von
der päpſtlichen Armee trenne, will ich den Männern aus denen dieſelbe beſteht meine
Erkenntlichkeit wegen des guten Einvernehmens bezeigen, das unter uns herrſchte
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Gewiſſens und Pflichttreue iſt.

wie wegen der Beihülfe, die ſie mir bei jeder Gelegenheit geliehen haben. Während
der ſechs Jahre die wir miteinander verlebt, hatten wir große Wechſelfälle und Prü
fungen mancher Art zu erdulden. Die Erinnerung daran wird uns für unſere ganze
Lebenszeit theuer bleiben, weil es ein Angedenken an Entſagung, Loyalität und an

Jch bin überzeugt, daß der heilige Vater in Euch
ſtets Soldaten finden wird die Ehrgefühl und Muth haben und des berühmten Füh
rers den Jhr ſo eben verloren habt ſo wie der großen Sache die Jhr vertheidigt,

würdig ſind. Xaver de Merode.Frankreich.
Paris, d. 26. Octbr. Nachdem geſtern der „Abend Moniteur“

angezeigt hat, daß die Perſonalveränderungen in Rom der Verwal
tungsthätigkeit mehr Einheit geben ſollen, ſo wie daß das franzöſiſche
Occupations Corps unverzüglich ſeine Concentration beginnen und nach
Frankreich abziehen werde, meldet heute der „MoniteurUniverſel
„Mſgr. de Merode's Rücktritt heſtätigt ſich; über ſeinen Nachfolger iſt
noch nichts Zuverläſſiges bekannt. Mſgr. Randi, Delegat in Civita
Vecchia, iſt mit der Leitung des Polizeiweſens, Mſgr. Witten, Audi
tor der Pota, mit der des Miniſteriums des Jnnern betraut.“ Die
Perſonalveränderung in Rom iſt ſomit eine vollbrachte Thatſache der
Kampf der im Vatican thätigen Einflüſſe dreht ſich jetzt zunächſt um
die Ernennung eines neuen Waffen- Miniſters an Merode's und eines
neuen Ober-Befehlshaäbers an Lamoriciere's Stelle. Daß die Reaction
in Rom wie in Wien und hier in Paris alle Federn in Bewegung
ſetzt, um Perſönlichkeiten, die ihren Planen zugänglich ſind, durchzu
ſetzen, lehrt ein Blick in die legitimiſtiſchen Blätter. Merode bleibt
als Privatmann in Rom, jeden Augenblick bereit, einen Umſchwung in
dem Jdeengange Pius' IX. zu benutzen, um an Antonelli Genug
thuung zu nehmen, ſobald es dieſem nicht gelingt, die Recrutirungen
und die dazu erforderlichen Geldſummen zur Zufriedenheit des Vati
cans herbeizuſchaffen. Die Schwierigkeiten ſind enorm, da die päpſt
lichen Kaſſen notoriſch leer, der Eredit auf den europäiſchen Geld
plätzen vollſtändig erſchöpft und die italieniſche Regierung nur in dem
Falle zu raſchen Beſchlüſſen geneigt iſt, wenn der Papſt einen offi
ciellen Bevollmächtigten beſtellt, um über die Quote des Schuldan
theils mit dem florentiner Cabinette zu unterhandeln. Daß ein ſol
cher Schritt von Seiten der römiſchen Curie einer factiſchen Anerken
nung des jetzigen Territorialbeſtandes in Jtalien gleichkommt, iſt der
Knoten, den Antonelli jetzt zu löſen hat. Die Reaction auf den Punkt
getrieben zu haben, daß ſie es iſt, welche zu einem Entſchluſſe kommen
muß, um aus dem Schweben zwiſchen Furcht und Hoffnung heraus
zu kommen iſt wohl der meiſterhafteſte Schachzug, der dem Kaiſer
Napoleon III. ſeit Jahren gelungen iſt. Frankreich und Italien ſind
jetzt in der Lage, den Verlauf ruhig abwarten zu dürfen, denn die
Anſtrengungen der Legitimiſten, Napoleon III. und Victor Emanuel
im eigenen Lager Niederlagen zu bereiten, erweiſen ſich erfolgloſer als
jemals, wie die ganz ins Waſſer gefallene Agitation bei Lamoriciere's
Leichenfeier hier, der Erfolg der Wahlen in Italien zur Genüge zeigt.
Oder giebt es etwas Bezeichnenderes, als daß der erſte Unterhändler
mit Rom, Vegezzi, in Turin faſt mit Stimmeneinheit zum Abgeord
neten gewählt wurde, während die Ultramontanen mit Anſpannung
aller ihnen zu Gebote ſtehenden Kräfte von 140 Wahlen nur 5, ihre
erbittertſten Gegner auf der Linken dagegen 45 durchgeſetzt haben Am
erfolgreichſten zeigten ſich die clericalen Einflüſſe in der neuen Haupt
ſtadt ſelbſt, wo der ultramontane Baron Ondes Reggio 158 Stimmen
erhielt Jn Genug erhielt Mazzini im erſten Scrutinium 245 Stimmen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 27. October. Gegenüber der Nach

richt, daß die geſchäftsleitende Commiſſton des Sechsunddreißiger Aus
ſchuſſes geſtern beſchloſſen habe, die nationale Organiſation Geſammt
Deutſchlands neu zu beleben, bemerkt die „Neue Frankfurter Zeitung
auf Grund eingezogener Erkundigungen, daß die Commiſſion weder ge
ſtern noch am Tage zuvor verſammelt geweſen iſt, daß dieſelbe über
haupt ſeit dem 1. d. Mts. nur einmal zuſammengetreten war, um we-
ſentlich Unterſtützungsgeſuche zu berathen.

Die bis jetzt bei dem Geſchäftsführer des Nationalvereins einge
laufenen Anträge gehen ſehr aus einander. Die aus Oldenburg und
Wolfenbüttel z. B. wollen rückhaltsloſe Forderung der preußiſchen Spitze,
die aus Pforzheim will Beſeitigung derſelben.

Wien, d. 27. October Die hieſigen Morgenblätter melden in
Bezug auf die Frankfurter Angelegenheit, daß Oeſterreich und Preußen,
bevor ſie ſich an den Bund wenden, nochmals ihre Vertreter in Frank
furt beauftragen werden, dahin zu wirken, daß der Senat auf ihre Vor
ſtellüngen auch in meritoriſcher (ſachlicher) Hinſicht antworte, indem der
Senat in ſeiner Note vom 23. d. Mts. über eine allgemeine Verwah
rung nicht hinausgegangen ſei.

Die „General-Corr.“ druckt eine wiener „Correſpondenz“ des Peſti
Hirnök ab, in welcher vor einem Wiedereinlenken der Wahlbewegung
in den im Jahre 1861 eingeſchlagenen Wege gewarnt wird. Das Ver
trauen des Königs ſei ſo weit gegangen, Ungern die Initiative zum
Ausgleiche zu überlaſſen. Ein Partei Programm Zu beſchlietzen, ſei
folglich jetzt bedeutungslos; ſelbſt die Landtags Adreſſe von 1861 dürfe
nicht mehr als Anknüpfungspunkt für den künftigen Landtag gelten.
Daher ſei es wünſchenswerth, beſonnene Männer zu wählen, und nicht
ſolche, die ſich unker einer Parteifahne ſammelten, um ſpäter gegen
dieſelbe zu kämpfen und die Mehrheit vom Pfade eines Ausgleiches
abzulenken. Wenn daher der zukünftige Landtag abermals erfolglos

ſo könne dies nicht der Regierung zur Laſt gelegt werden die alle
Schwierigkeiten beſeitigt habe, ſondern träfe diejenigen die durch ihren
Einflutz die Wahl der Abgeordneten geleitet

Hamburg, d. 27. Octbr. Die „Hamburger Nachrichten“ mel
den in einem Telegramm aus Schleswig daß für die Aemter Gottorff
And Hijtten alle ſchleswige holſtein ſchen Vereine bei Strafe von 20 bis

300 Mark verboten worden ſind. Daſſelbe Blatt meldet in einer
telegraphiſchen Depeſche aus Kiel, daß durch Erlaß des Statthalters
die Einfuhr von Rindern, Schafen, Ziegen, Schweinen und allen Ab
fällen derſelben, ſowie die Einfuhr von Rauchfutter verboten worden iſt.

Hamburg, d. 27. Oct. Die neueſten hier eingetroffenen Stock
hölmer Blätter enthalten die bei der Eröffnung des ſchwediſchen Reichs
tages geſprochene Thronrede. Es heißt darin Unter wechſelnden und
theilweiſe bedauernswerthen Zuſtänden haben Schweden und Norwegen
die Segnungen des Friedens genoſſen Die Beziehungen meiner Re
gierung zu allen auswärtigen Staaten tragen das Gepräge der Freund-
ſchaft. Der fünfzigſte Jahrestag der Vereinigung Schwedens und Nor
wegens iſt in beiden Ländern mit Jubel gefeiert worden, wodurch die
Bande zwiſchen beiden Brudervblkern feſter geknüpft wurden. Der
Unions- Vertrag wird durch ein zu dieſem Zwecke niedergeſetztes Comite
vervollkommnet werden. Zunächſt habt Jhr meinen Vorſchlag zur
Neubildung der Volksrepräſentation zu prüfen. Jch hoffe, daß Jhr
bei freiem Willen und bei freier Handlung die ehrenvolle Miſſton aus
führt und durch Annahme meines Vorſchlages eine zweckentſprechende
Entwickelung der geſellſchaftlichen Zuſtände veranlaſſen werdet. Neue
Konkurs, Straf- und Seegeſetze werden jetzt ausgearbeitet; allein die
Erneuerung anderer Hauptfragen der Geſetzgebung darf nicht übereilt
werden. Deshalb werden in dieſer Seſſion nur minder umfangreiche
Entwürfe vorgelegt werden. Da nach dem noch unerledigten Vorſchlage
zur Reichstags Ordnung eine neue Zuſammenſetzung des Reichstags
beabſichtigt wird, ſo umfaßt die Propoſition über die Staatsverwaltung
lediglich die nothwendigſten extraordinären Ausgaben für ein Jahr.
Bleibt die entſprechende Vorausſetzung unerfüllt, ſo wird die Regierung
weitere Bewilligungen rechtzeitig nachſuchen. Die Zoll Abgaben ſind
herabgeſetzt worden, allein trotzdem werden die berechneten Einnahmen
die veranſchlagten Ausgaben decken. Pläne für die Reorganiſation des
Heeres und der Flotte harren der Vollendung. Die hierzu erforder
lichen Summen werden nachträglich erbeten werden. Die Gewerbe
freiheit hat ſich bewährt und die Landparzellirungen, ſowie die Kredit
banken haben Segen gebracht. Endlich wird in der Thronrede eine
Verbeſſerung der Schuleinrichtungen verheißen und die Nothwendigkeit
einer beſchleunigten Vollendung der ſchwediſchnorwegiſchen Verbindungs
bahnen betont.

Kopenhagen, d. 27. Oct. „Dagbladet“ will wiſſen, das Mi
niſterium, zu einer geheimen StaalsrathsSitzung vereinigt, habe ge
ſtern dem Könige erklärt, auf den Grundgeſetz Vorſchlag wie er aus
den Berathungen des gemeinſamen Ausſchuſſes beider Thinge hervor
gegangen, nicht eingehen zu können.

London, d. 27. October, Nachmittags 1 Uhr. Der Leichen
zug Lord Palmerſton's hat ſoeben ſtattgefunden. Srotz der großen
Menſchenmaſſen iſt infolge der von der Polizei getroffenen Vorſichts
maßregeln kein Unfall vorgekommen. Der Leichenzug war einfach eine
lange Reihe von Wagen folgte

Lotterie.
Bei der am 27. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 132. Königlichen

Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn zu 40,000 Thlr. auf Nr. 38,003.
1 Gewinn zu 5000 Thlr. fiel auf Nr. 42,258.
4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 30,506. 67,962. 72,675 und 88,222.
36 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2828. 3146. 7599. 9041. 12,501.

14,313. 19,837. 23,977. 24,196. 26,882. 26,978. 28,286. 33,658. 34,228. 37,029.
41,725. 43,875. 50,624. 50,732. 52,517. 52,558. 56,770. 59,642. 60,850. 62,933.
63,221. 64,040. 66, 124. 70609. 76/464. 81,011. 81/156. 83,063. 87,715. 90,751.
und 91,428.50 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr- 2906. 4461. 5697. 7338. 8035. 8103.
8716. 11,838. 11,956. 11,984. 13,066. 13,191 24,223. 25,424. 25,461. 30,954.

532,221. 38,933. 34,383. 37,492. 39,796. 40,159. 45,783. 46,805. 51,637.
52,468. 52,651. 52,936. 59,286. 61,775. 64,192. 64,377. 65,017. 65,055.
69,022. 69,417. 70,679. 72,650. 75,469. 76,520. 76,548. 79,048. 84,772.

86,368. 86,648. 91,097 und 93,983.
73 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 3490. 5041. 5280. 6082. 7086. 9195.

12,015. 13,958. 15,282. 17,922. 18,034. 18,661. 20,116. 21,315. 24,049.
25,438. 25,843. 28,087. 28,404. 29,409. 30,037. 30,823. 32,756. 36,060.
41/781. 42,003. 42,233. 44,359. 44,514. 46,786. 47,031. 49,288. 49/644.
57,796. 57/938. 58,509. 58,580. 59,321. 59,435. 60,323. 60,570. 60,996.

52. 68,626. 69,739. 70,014. 70,686. 71,846. 73,840. 74,495. 74,650. 75,166.
75,969. 76,952. 77,198. 78,913. 78,948. 80,229. 81,574. 84,810. 85,626.

87623. 87/891. 88,641. 90,543. 92,150. 92,220 und 93,670.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. October.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 329,4 —5,4 W., ſchwach. heiter

Petersburg 334,0 0,4 NW., ſchwäch. heiter
Moskau 329,3 4,8 W., Windſtille. bewölkt.
Königsberg 332,5 1,8 80., ſtark. bewölkt.6 Berlin 328,0 7,2 M W., ſtark. trübe, Nachts

Regen.

g 8,8 SW., lebhaft anz trübeTorgau 326,9 „ebhaf s Ah ege
Eröffnung des Gewerbevereins

Montag den 30. October Abends 8 Uhr im Saale der Reſtauration
„zur TulpeVocerag Was kann der Gewerbeſtand von der Cholera ler

von Dr. Karl Müller. eUm zahlreiche und pünktliche Betheiligung der Mitglieder wird
dringend gebeten. Eintrittsgeld für Gäſte 27 Sgr.

Der Vorſtand des HandwerkerBildungsvereins.
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Bekanntmachungen.
Jede neue Erfindung hat theils die öffentliche Meinung für ſich, theils gegen ſich; doch

wenn ſich das Fabrikat bewährt, wird es an zahlreichen Anerkennungen nicht fehlen wie dies
auch mit dem Haarbalſam Keprit des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Nieder
lage bei RIelmnbold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, der Fall iſt. Wer den
ſelben angewentet, wird ſeine vorzüglichen Eigenſchaften kennen, und wenn Jemand ſeinen Haar
wuchs durch Erkältung, nervöſe Krankheiten, geiſtige Anſtrengung, unvorſichtiges Baden Kopf
ſchmerz, Wochenbett, Flechten, Blutandrang, Schweiß u. dgl. verloren hat, kann er ſicher durch
den Gebrauch des Balſams in Flacons à 1 auf die Wiedererhaltung dieſer weſentlichen
Zierde des Menſchen rechnen, und haben dies auch neuerdings wiederum viele Conſumenten be
ſtatigt, deren Haarwuchs aus oben angeführten Veranlaſſungen zerſtört war, ſo daß einem Jeden
dieſer von vielen ärztlichen Autoritäten begutachtete KRsprät des cheveux aufs Angelegentlichſte
empfohlen werden kann, und wiſſen wir, die wir in eben ſolcher unangenehmen Situation uns
befanden, den Fabrkanten Hutter Co. in Berlin nicht genug Dank. G. L.

Gegen Krampfhuſten.
Ich litt längere Zeit an einem heftigen Krampfhuſten der mich mitunter ſo quälte, daß

ich faſt ganze Nächte hindurch nicht ſchlafen konnte. Außer ärztlicher Behandlung bediente ich
mich auch des gegen derartige Beſchwerden angeprieſenen L. W. Egers'ſchen Fenchel-Honigs, habe
aber nach dem Gebrauch einiger Flaſchen keine Wirkung verſpürt. Da verſuchte ich es nun mit
dem weit billigeren Fenchel- Honig Extract aus der Fabrik von B. G. Walter, Sand
ſtraße Nr. 6; und haben ſich dadurch meine Beſchwerden binnen einigen Tagen der Art ge
mindert; daß ich die gänzliche Beſeitigung derſelben in Kürze erwarten darf. Aehnlich Lei
denden kann ich deshalb dieſes gute Mittel nicht genug anempfehlen.

Breslau, den 6. Januar 1865. Ernſt Hahn, Partikulier,
I. S.) Katharinenſtraße 19.Der Fenchel Honig Extraet aus der Fabrik von M. G. Walter in Breslan

iſt à Flaſche 12 a halbe Fl. 7 n für Male nur allein echt zu haben bei A.
Mentze, fr. W. Resse, Schmeerſtr. 36.

Magdeburg im October 1865 gDas General-Depot für die Provinz Sachſen
Albert Vmgnacl.

Die Tiſchlermeiſter ſehen G nennenempfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-Brunnengaſſe am Markt Nr. 2.
S e von prachtvollem Ton elegantem Außeren und angenehmer

leichter Spielarr, im Preiſe von 140 300 empfiehlt un
ter mehrjähriger Garantie Albert Heber, Pianolorte-NMagarzin,

Roccos Etabliesemmnent.
Tanz u. Schnellſchönſchreib Unterricht ertheilt G. Landnann, gr. Brauhausgaſſe 9.

Keuersichere Steindachpapree
in Rollen 50 l. u. 3“ br. halten zu billigſtem Preiſe beſtens empfohlen

B. Schamade.
Gr. Ausverkauf

Dicke Winterüberzieher von 5 Thlr. an (vorjährige Fa(on).
Engl. Havelock- Mäntel von 7 Thlr. an.
Feine Tuchröcke und Fracks von G Thlr. an.
Feine dicke Winterbuckskin- Hoſen von g. hlr. an
Knaben Sachen in großer Auswahl

HHeriner leider Halle.s Gr. Ulrichsſtraße Halle aS.
Die erſten neuen türkiſchen
en.

Ein junger Commis, welcher ſeine vierjährige
Lehrzeit in einem Materialwaaren und Tabacks
Geſchäft beſtanden hat und in dem letzten Jahre
auf Contor und Lager thätig war, ſucht, ge
ſtützt auf beſte Empfehlungen, ein Engagement,
am liebſten Contor oder Lager Poſten.

Geehrte Offerten erbittet man ſich unter Chiffre
G. R. 20. pöste restante Naumburg a.

Friſche Kieler Sprotten und
Fettbücklinge empfiehlt

O. Fäällev.
Friſche Lerchen zu Tagespreiſen bei

O. NeeGeſucht wird zum ſofortigen Antritt ein Fa
brik-Aufſeher. Mit gutem Zeugniſſe Verſehene
wollen ſich uns perſönlich in unſerm Geſchäfts
Lokale in Zeitz vorſtellen.
B. Hübners Mineralöl u. Paraffin Fabrik.

Viſitenkar tenà Dutzend 1 Dutzend 20 größere
Bilder und Gruppen, die billigſten Preiſe, wer
den täglich angefertigt Brunnenplatz Nr. l.

S. Gehre, Photoögraph.
Eine geſunde Amme wird aufs Land zum

für 1 Thlr. 11 f. Atalſen.
Flaronen, à Pſd. 5 Sgr.,
für 1 Thlr. 4 Pfd. echt Ita-
Iſen. EaCCerOBy, ommn.
Gaänsehbriste mit und ohne
Knochen, Gänselkeulen u. ſ.
w. empfiehlt

O. I. W iebach.
Futterkartoffeln verkauft in Wispeln und

Scheffeln Geiſtſtr. Nr. 42.

Anilin, Alizarin, Vietorin-, Co
pir, Canzlei- und Comptoir-Tinten,
ſowie Carmin-, rothe und blaue Tin
ten empfiehlt billigſt
Louise Wiüole, gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

in englischen Hefe
ist Flatow's Naturalien- und ethnogra-
phüsehe Ausstellung täglich von 8 Uhr
Morgens bis Abends 8 Uhr bei Beleuchtung
zu sehen Rintrittspreis 5 S Abonnements-

ſofortigen Antritt geſucht durch S
Frau Schmeil, Schülerehof 15.

kärten für die ganze Dauer 10 e Duilzend-

Harlemer Blumenzwiebeln
empfiehlt C. H. Riſel, Markt Nr. 18.

Sonntag d. 29. October bei ſchöner Witterung
Na tivnal-Geſang-Cither- Concert

mit humoriſtiſchen Geſangsvorträgen von Franz
Kilian nebſt Geſellſchaft.

Abends 2tes Concert im Raths-Tun-
nel. Anfang 7 Uhr.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 29. October

ConcertAnf. 3 Uhr. E. John.
Weintraube.

Heute Sonntag d. 29. October

ConcertAnf. 3 Uhr. E. John.
Hòötel garni zur Tulpe.

Heute Sonntag den 29 October
Ouartett- Abend- Unterhaltung.

Anfang 8 Uhr. E. John.
Wwrotha.

Sonntag im Knoblauchſſchen Lokale ſtatt.
Der Vorſtand.

Müller's Belle vie
Sonntag den 29, October

Machmittags-Concert
von Menzel.

Rocco's Biablissement.
Sonntag den 29. October

Abend- Concert
von Menzel.

Sonntag den 29. Oetober
Nachmittag u. Abend- Goncert,

Fr. Menzel.
Stadttheater.

Sonntag den 29. Sctober: Orpheus in der

Offenbach
Montag den 30. October: Martha oder

4 Akten von Flotow.

Rocco's Dtabliscement.
Dienstag den 31. October

grosses Streich- Concert
Nr. 27. Anfang 7, Uhr. Fr. Menzel.

Tanzunterricht
Für die Herren Studirenden beginnen die

Uebungsſtunden Donnerstag den
Abends 6 Uhr. Rocco,Univerſitäts Danzlehrer.

u

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.
Auguſt Schmerwitz,
Caroline Voigt.

Todes Anzeige.
Am 24. d. Mts. Abends S UhrBennſtedt ein Gehirnſchlag das thätige Leben

unſres theuren Gatten, mdes Oekonomen Wilhelm Jorn. Jndew
wir allen Freunden und Bekannten des DHahin

ſonderen Meldung nur auf dieſem
men, bitten um ſtille Theilnahme

die Hinterbl

Wege w

ieben en.

billets 1 10
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halſe.

Unterwelt, burleske Oper in 4 Akten von

geſchiedenen dieſe Trauerbotſchaft ſtatt jeder be

Das verabredete Familien Kränzchen findet

Der Markt zu Richmond, Oper in

vom ganzen Muſikchor ken Magdeb. Jnf Reg.
à Pfd. 3 Sgr.

2. November

Vaters und Bruders

Jm Saale zur Bergſchenke.

Freybergs Garten.

Dre Lilſen 1. Sttzung: Rechnung.

Cönnern und Sor nis
Uhr endete in

Bernburg, Deutleben u. Landsberg

je
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e

S o



Erſte Beilage zu 254

de

0

2

Vermiſchtes.
Berlin. Wirklich rührende Beweiſe von Opferwilligkeit hat

man wieder in den letzten Tagen bei der Sammlung für die Verun
glückten in der Waſſerthorſtraße erfahren. Die Bewohner Berlins ge
hen was Mildthätigkeit und Hülfe in der Noth anbetrifft, allen übri
en Städten mit gutem Beiſpiel voran. Jeder, ſogar der Aermſte,
ucht bei ſolchen Fällen durch ſeine Gabe, wenn ſie auch noch ſo klein

iſt, dem Ganzen beizuſteuern. Eine arme Frau, die in der Nähe der
Unglücksſtätte wohnte und von der Sammlung gehört hatte, ſuchte ihre
letzten Kleinodien, beſtehend in einigen Wäſchſtücken, hervor, verſetzte
dieſelben und gab das dafür gelöſte Geld mit freudigem Herzen für die
Verunglückten hin. Ein reicher alter Herr, der von dieſem Falle gehört
hatte, begab ſich geſtern Abend zu ihr hin und übergab ihr als Be
lohnung für ihre Mildthätigkeit 50 Thaler. Ein kleiner Waiſenknabe
trat zum Tiſch heran, auf dem die Teller zur Beiſteuer aufgeſtellt wa
ren, ſuchte lange in ſeinen Hoſentaſchen und brachte ſchließlich einen
Sechſer hervor, den er unter Thränen auf den Teller niederlegte mit
der Verſicherung, daß er nicht mehr habe. Ein Dienſtmädchen gab
eine Börſe hin und entfernte ſich eiligſt; man fand drei Silbergroſchen
und einen goldenen Ohrring darin. Noch viele andere Zeichen aufrich
tiger Theilnahme könnte man hier niederſchreiben; denn der echte Sinn
und die Bereitwilligkeit zur Hülfe für unglückliche Nebenmenſchen iſt
in unſerem alten Berlin noch nicht erloſchen

Der Schreibtiſch Hegel's befindet ſich gegenwärtig, wie man
aus Berlin berichtet, in einer Rollkammer des EliſabethKrankenhauſes,
ſodaß dieſelbe Tiſchplatte, auf der einſt die tiefſten Jdeen des berühm
ten Philoſophen concrete Geſtalt empfingen, jetzt Waſchfrauen und Plät
terinnen zur Ausführung ihres Geſchäſtes dient. Prof. Hegel ſtarb
1831 in Berlin.

Remagen, d. 24. Octbr. Jn unſerer Stadt ſtarb vor weni
gen Tagen ein Mann welcher von dem Proteſtantismus zur katholi
ſchen Kirche übergetreten war, und, durch die Jeſuiten begeiſtert, ſein
bedeutendes Vermögen zum Ankauf von Heiligenbildern, Ordenskleidern
und Reliquien zu verwenden ſuchte. Der fromme Mann ſoll die Ab
ſicht gehabt haben, ſeine geſammte Habe den heiligen Vätern zu hin
terlaſſen. Da er aber plötzlich ohne Teſtament in einem thüringiſchen
Heilbade ſtarb, ſo fällt das Vermögen ſeinen evangeliſchen Erben an
heim, welche, wie verlautet, nächſtens in einer ſich dazu eignenden
rheiniſchen Stadt (man ſchwankt zwiſchen Aachen und Münſter) eine
große Reliquienauction veranſtalten laſſen werden. Ein Verwalter
des Nachlaſſes verſchenkte die Ordenskleider und Hüte an hieſige Dürf
tige, welche in denſelben in der erſten Zeit ein merkwürdiges Schau
ſpiel boten

Leipzig, d. 25. Oct. Die nächſte Leipziger Neujahrs
meſſe beginnt laut einer Bekanntmachung des Stadtraths am 27. Dec.
d. J. und endet mit dem 14. Januar 1866. Die in Ausſicht genom
mene Verlegung der Neujahrsmeſſe in die Zeit vom 2. bis 15. Jan.
hat, da laut einer Verordnung des königlichen Miniſteriums des Jnnern
vom 15. d. M. die deshalb erforderlichen Erklärungen der Zollvereins
ſtaaten noch nicht eingegangen ſind, für die nächſte Neujahrsmeſſe noch
nicht in Ausführung gebracht werden können.

Aus der Provinz Sachſen
Halberſtadt. Man wird ſich noch des von dem Landrathe

des Aſcherslebener Kreiſes erlaſſenen Verbotes gegen das diesfährige
Huy-Sängerfeſt erinnern. Das hieſige Feſtcomite hatte ſich dieſer
halb an die Magdeburger Regierung gewandt und um nahere Angabe
der Gründe gebeten aus welchem das Verbot erfolgt ſei. Darauf hat
die Magdeburger Regierung geantwortet: die Gründe, welche den
Landrath bewogen hatten, das Feſt zu verbieten, ſeien von ihr, der
Magdeburger Regierung als zutreffend erachtet worden. Eine Angabe
der Gründe iſt nicht erfolgt.

Lalberſtadt, d. 26. October. Jn der heutigen Schwurge
richtsſitzung wurde die Wechſelfälſchungsſache 12,000 Thlr. auf Op
penheimer in Nordhauſen, verhandelt und die Angeklagten für ſchuldig
erkannt und verurtheilt: der Privatſchreiber Hecht in Klötze zu 2
Jahr Gefängniß 300 Thlr. Geld event. noch 6 Monate Freiheits
ſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehren auf 1 Jahr (es wurden mil
dernde Umſtände angenommen)5 der Bankier Oehlmann in Haſſe
rode zu 6 Jahren Zuchthaus, 1000 Thlr. Geld event. noch 1 Jahr
Zuchthausſtrafe, ſowie in die Koſten (bei ihm wurden keine mildernden
Umſtände angenommen).

Erfurt, d. 26. October. (Thür. Ztg.) Die für die Aus
ſtellung ſchon ſeit einiger Zeit aus Auſtralien erwarteten 5 Kiſten ſind
endlich angelangt und die Gegenſtände in Vogel's Garten bereits aus
gelegt. Dadurch erhielt die intercontinentale Abtheilung der Ausſtellung,
welche dem Publikum noch ein Mal zugänglich gemacht worden iſt, ein
n Intereſſe Beſondere Beachtung verdienen mehrere Proben

U

Nushölzer und Faſerſtoffe. Wenn alle vom Geiz vergrabenen Reich
thümer an gemünztem Metalle ſchon lange gehoben ſind, ſo ſind
wie aus dieſer Sendung erſichtlich iſt in den weiten, noch lange
nicht durchforſchten Diſtrikten des auſtraliſchen Feſtlandes noch uner
ſchöpfliche Schätze zu gewinnen. Nicht unbedeutende Hülfsquellen
rfte auch wie ſeiner Zeit durch den Colonial Botaniker Pappe nach
wieſen wurde die Materia medica in der auſtraliſchen Faung und
Jlora auffinden können, und liefert auch dieſe Sendung in einigen
Baumrinden und doraus bereiteten Marmeladen ein angeblich ſehr heil
kräftiges Surrogat der Chinarinde.

ſtraliſcher Schaafwolle und eine Sammlung höchſt werthvoller

Auch verſchiedene Gummi Arten

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
alle Sonntag den 29. October 1865.

und das für Perſonen mit ſchwacher Verdauung ſo wichtige Arrow-
rot (PfeilwurzelMehl, aus Maranta arundingcea) gehört hierher
Für techniſche Zwecke mögen einige Faſerſtoffe eine Zukunft haben, ſo
wie die in Auſtralien erzogene, ſehr vorzügliche Baumwolle, und dem
Freunde eines guten Glaſes Wein geht ein neuer Stern auf in den
auſtraliſchen Rebenhügeln, wenn ſchon die geſendeten Weinproben wahr
ſcheinlich wegen mangelhafter Behandlung der deutſchen Zunge nicht
recht munden mögen. Wir dürfen unſeren Mitbürgern dieſe Nachzüg
ler der großen Weltausſtellung und Vorläufer der am 30. d. Mts. be
ginnenden Lotterie um ſo mehr empfehlen, als ein Theil der zur Schau
geſtellten Gegenſtände, zumal das kleine höchſt intereſſante Herbarium,
von einem Thüringer, dem in Rockhampton (Auſtralien) anſaſſigen
Dr. Guido Thon aus Eiſenach, eingeliefert wurde.

Erfurt d. 27. Octbr. Jn einer geſtern abgehaltenen Ver
ſammlung von hieſigen Mitgliedern des National- Vereins wurde
folgende Erklärung angenommen: „Die Mitglieder des deutſchen Na
tional Vereins aus Erfurt ſchließen ſich der Reſolution der Berliner
Mitglieder unter 1. und 2. unbedingt an und ſind in der ſchleswig
holſtein'ſchen Frage der Anſicht, daß die in dem Entwurf der deutſchen
Reichsverfaſſung der definitiven Centralgewalt eingeräumten Rechte das
Minimum von Demjenigen enthalten, was Preußen kraft eigenen
Rechts und deutſcher Pflicht von den Elbherzogthümern zu fordern
berechtigt iſt.“

Am 25. Abends entgleiſte der von Aſchersleben nach Cöthen
gehende Schnellzug, kurz vor der Station Biendorf, in Folge der Locke
rung einiger Schienen. Glücklicherweiſe iſt kein Menſch beſchädigt wor
den. Auch kein Wagen hat Schaden genommen, aber die Locomotive
hat ſich, bis an die Achſen in die Erde eingewühlt und es wird große
Anſtrengungen erfordern, ſie von dort heraus zu holen. Man iſt Tag
und Nacht damit beſchäftigt die Bahn wieder fahrbar zu machen. Für
jetzt müſſen die Paſſagiere an der beſchädigten Stelle umſteigen. Der
ſelbe Zug ſoll bei Gattersleben eine Frau überfahren und getödtet haben.

Ueber eine in unſerer Provinz hauptſächlich nach Ellrich ge
fallene Erbſchaft berichten Berliner Blätter: Auf der Haupt See
handlungskaſſe wurde am 23. d. eine bedeutende Erbſchaftsſumme aus
gezahlt. Sieben meiſt ganz unbemittelte Leute, darunter fünf aus
Ellrich bei Nordhauſen und zwei aus Berlin, erhielten 41,600 Pfd.
Sterl (ungefähr 280,000 Thlr.) ausgezahlt, ſo daß auf jeden einzelnen
mehr als 40,000 Thlr. kam. Es war die Erbſchaft einer Tante in
England, welche durch Vermittelung des Generalconſuls Hebeler flüſſtg
gemacht worden war.

Börſen Verſammlung in Halle
am 28. October 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: reichlich offerirt, lebhafte Kaufluſt, Preiſe feſt, 170

alter 61—62 bez., neuer 58—59 bez. s
Roggen: gutes Angebot, 168 alter 48 bez., neuer 49

bez. 170 neuer 50 bez.
Gerſte: fortdauernd angenehm, ſteigende Tendenz 140 8 40

41 bez.
Hafer: geſucht, 100 W alter 27 bez., neuer 26 bez.
Erbſen und Linſen: gefragt, fehlten.
Bohnen: geſucht, 94 bez.
Kümmel: 105 bez.
Fenchel: s 9 bez.
Wau: 3—3
Oelſaaten: ſehr geſucht, Raps 110 111 bez. Sommerrüb

ſen 100--103 bez., Dotter bis 84 bez., Mohn und Hanf gin
gen nicht um.

Stärke: feſter, 6 bez.
Spiritus: ſtill.
Rüböl: 14 geſucht.
Solaröl: feſt und gefragt, nach Qualität 9 11 bez.
Erdöl, thüringiſches,, geſucht, ſteigende Konjunktur, 11 11

bez.e Oelkuchen: angenehm 2 2 bez.
Rohzucker: nach Qualität 10 11.77. bez. Offerten guter Waare

zu mäßigen Preiſen finden Käufer, geringere mehr angeboten.
Syrup: ging nichts um.
Pflaumen: nach Qualität 56 bez.
Kartoffeln: Speiſe, 14——16 Futter und Brenn 11 12
bez.

Füttermehl: gern gekauft bis 2
Kleie: Roggen 16 bez.
Heu, Lang und Maſchinenſtroh: geſucht und nicht zu haben,

Preiſe nominell.

Markktberichte.
alle, den 28. October. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) aufder Be Weizen 2 12 6 bis 2 17 6 Roggen 2

X bis 2 46 1 3 Gerſte I 20 6 bis 1 21 3Hafer 1 2 6 X bis 1 3 9 Heu pro Etr. I. 2 Langeſtroh pro Schock à 1200 e. ohne Handel Die Polizeiverwaltung.
Magdeburg, den 27. October. Weizen 62 pro Scheffel 84 e. Roggen

Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen, den 27. October. Weizen 2 r bis 2 Roggenm bis 2 Gerſe 1 10 bis 25 Vafer
r bis 1 5 r Rüböl pro Centner 162 Leinöl pro Centner 14



I

Berlin den 27. October. Weizen loco 50
uckermärk. 68 frei Mühle bez. Roggen loco

--71 nach Qualität,
80-—81pfd. 48 frei Wagen

gelber

bez. neuer 48 frei Mühle bez. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 47
475/, bez. Tr. u. G., Frühj. 48 bez. Br. u. G., Mai Juni 487

49 bez. Gerſte,

e J Be eez. Oct. Nov. 24 ez4 Erbſen, Kochwaare 54-5 143 bez., Oct. 143 b
u. G., Br. Dec. Jan. 1425

Br. Leindl loco ohne Faß 13
z. pr. Ock. 189 bez.
G. Decbr. Jan. 1327, Br.

Juni 14 bez.neten matt, befeſtigten ſi
bald befriedigte Kaufluſt ni
ourſen gehandelt.

gekünd. 7000 Etnr.
durch Kündigungen gedrückt,

z., Frühj. 252 bez.
54 Rüböl loco 1
Decbr. 14 bez.142 bez. u. G.loco ohne Faß 132 e be
Dec. 132 bez., Br. u.G., Mai
Haltung. Roggen auf Termine eröff
ſtillen Geſchäfts doch konnten
lends behaupten und wurde ſchließlich zu Anfangs
Eignern feſt gehalten, wurde nur mäßig umgeſetzt

Nahe Termine

14 bez. Br. u.

große und kleine 80—43 pr. 1750 Pfd. Hafer loco
vböhm. 258/, Oct. 245

Dec. Jan. 24
62 Futterwaare 48

Nov. u. Nev.
bez., April Mai

Spiritus
Oct. Nov. u. Nov.

G., April Mai
Weizen in feſter

ch aber im Verlauf eines
cht vol

Locowaare von

ſchleſiſch. 240-26
Rov. Decbr. 24 bez.

ſich dieſelben durch

Stelle in feiner Waare gut verkäuflich.

ez., Oct.

Hafer zur

Stettin, d. 27. Octbr. Weizen 54-63, Oct. 67 Br. Det. Nov. 66 bez
67, Br. Rov. Dec. h h Leggen S Set.461 bez. u. G. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 46 Br., G., Früh 481/,— 48 Vez.
u. G. KRübdl 148/, Br. Oetbr. 135 Oet. Kov. Nov. Dec. Aale Br, in allen
Terminen 14 G. Spiritus 13 bez. Octbr. 13 Oct. Nov. 13 Br. Frühj

Ia Br. u. G., Mai Juni 14 Br.
Hamburg, d. 27. October. Weizen loes 1 ab auswärts 2 höher gefor

dert, pr. Anclam 129 Pfd. 118 geboten 120 verlangt pr. Oct. Novbr. 5400 Pfo
netto 110 Bancothlr. Br. 109/, G. pr. April Mai 119 Br. 118 G. Roggen feſt

pr. Oct. Nov. 5100 Pf. Brutto 79 Br., 78 G. pr. April Mai 84 Br. 83 G
matt ſchließend. Del pr. Oct. 30 Pr. Mat 30 30, geſchäftslos.

Liverpool den 27. October. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz Steigend
Wochenumſatz 44,180, zum CExport verkauft 11,690 wirklich exportirt 17,359, Con
ſum 16,000, Vorrath 304,000 Ballen. Amertkaniſche 283, Fair Dhollerah 18
middling Fair Dhollerah 17 middling Dhollerah 16 Bengal 13 HOomra 18

Aegyptiſche 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. October Abends am Unterpegel
J

entfernte Sichten wenig verändert, gekünd. 1200 Etnr. Rübölpreiſe haben ſich bei 58mäßigem Umſatz kaum behaupten können. Die Tendenz hierfür war ungeachtet aus Fuß Holl, amſg28. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
wartiger Berichte matt und wurde pr. Frühj. zu billigeren Preiſen gehandelt. Spi Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 26. October Abends 3 Zoll un
ritus war heute ſowohl in loco als auf Termine überwiegend angeboten und nur zu ter a 27. October Morgens 2 Zoll unter 0.
billigeren Preiſen waren Käufer im Markt. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 27. October am neuen Pegel 2

SDreslau, d. 27. Oetbr. Spiritus pr. 8002 C Tralles I Br. Suß om e 5 e gelber 63—74 Roggen 5 I Gerſte 35 e fand der Elbe bei HOresden am 27. October Mittags 2 Ellen 8 Zoll

44 e unter 0.Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 27. October 1865.

e a f. Srief. Gei gf. Brief. Geldgf. Brief. Seid. (9f. Srief. Geld. Kheintſche v. Staate gar. Jnländiſche FondsFreiwillige Anleihe h 100 Riederſchl.Märk. 4 4 94 93 II. Em. v. 1858 u. 186042 98 98 3f. Seit GStaats Anleihe v. 1869 104, 103 Niederſchl. Zweigb. 81 80 do. do. von 1862 98 Berl. Hand. G udo. 1864, 1866, 1857 100 9 Oberſchl. Tit. K. do. do. von 1864 98 Diese Soumg eſellſchaft a 1093 108do. von 1859 100 und C. 10 3, 172 171 do. vom Staate gar. 45/ 100 Schleſ. i errheen 100 99
do von 1866 L 1002 99 Bverſchl. Iis. B. 20 31 154 16395 Rhein Nahe v. St. gar. a Preuß anke Verein 112

de n o Sprein Tarnow. ten h e e e ndo v. 1850 u. 1852 96 Rheiniſche 6 119 118 Ruhrort s Erefelder Kr. e e o. (Genckel) 1106
Ja von 1668 d Se mn) Pr. e e Sadhacher e edo. von 1862 Rhein Nahe o 2 265 do. I. Serieſ S Gew. V. (Schuſter) s

Staatsſchuldſcheine 88 88 Ruhrort Erefeld vo II. Serte 07Praämien Anleihe von S Sladbachet T StargardPoſen Jnhuſtrie-Aetien.
18565 à 100 128 122 e e 3 96 5o. Euiſſion Ah 8 zKur und Neumärkiſche e re 183 do. Emiſſion 98 Heerder Hüttenwerk. 55 115re n 86 86 Sily. oſel-Obb. 55 549 Thüringer ronv. 97 VNinervaOder Heihban eigen r do. II. Serie aäbrik v. Eiſenbahnbed. 5 s sSerl. Stadt Oblig. e 10oh do. do. do. l o. U. Serie tonv. eſſauer Kont. Gas 5 166 165Du ſch m d 3 86 e Serie en Holzw. (Neuuldverſchreibung der So vorſtehend kein Ziusſa urt iß, Wilh. (CoſelOderberg) 4 862 1102 IIel lfmannſheſtſs o on e et et eregee do. Euiſſion An e Se ne

5 l

Pfandbriefe. JKur und Reumärtiſcheſs 84 Prior. Ob g. Ausländ. Eiſen b St am Aetten.
do. do. 95 NAachenOüfſeldorfer 88 ge Kusländiſche Fonde.
Oſ preußiſche 81 do. II. Emiſſton 882 Kraßerd Rotterd. 622 zv e t Emiſſion A. Sang ar Lbw) s 5 83/ e See t re d 5 r e e 72 71 Löbaungittau s 37 Coburger Creditbant e 5o8 e O. t 2 2 n SPoſenſche e s n e S 150 S t en sen ee 7 o n S en. 4 Natnz eſſauer Credit (4 2d neue z 92 92 z n See n 100 99 Meglenbtege O. 3 r n e Landesbank 4 s

etb ee S S o. o. Lis. B. 8 80 JSie e W e o1 e e vdo. 4 d 9 o. Serie 4 98 bahn Lomb. 8 110 Leipziger Ereditban? 4 83 82
r. re S 89 89 o. OHüſſ.eElberfr S Oſtpr. Sdb. St. P. Luxemburger Bant 4 77o. l e We S S Wie n Ereditbank 4 101 106Kentenbriefe. de vo. I. Serte e 699 e 79 r 652 e Bank lKur und Neumertiſcheſ a Serlin Anhalter SerllnSbrltt m a e inPommerſche SerlineAnh alter e 100 Siam Prior. 6 lro1 ring eVeſenſche 693 92 Berlin Hamvurger 97 a e S 101Freußiſche Tes, 94 do. do. II. Emiſſfton e Ausländiſche Prioritäts Jetien. Oeſterr. Met m s 61Khein u. Weſtphäliſche A 96 Berlin Potsdam Mag Selg. Oblig. J. de lEſte ß do. a uSächfi che S 4 96 96 deburger Lis. A 4 92 elg J. de ſte 7 r o. National Anleihe s 65

Schleſiſche 9696 do. Lt. B. a S rn h Stcaet“ S 260 ndo. Lt. C. 924 72 S o. m 0 Looſe 73Dreuß. Hypoth. Antheil Berlin Stettiner 4 S Nee S 868 S De m 47 es
u e 101 e v S 90 89 RjäſaneKozlow 78 do. Silber An so J 60Br. d. l. Pr. Hyp. 8. Serie t s udw.) r e eAla Geſ. (anfemann) Aih ſoo do See von 90 898 Galig. (Garl Ludw.) 85, 84 Jtal. Anleihe 65 64

e le THyp. A.eBk. (Henckel)4 100* 100 reslau Schweidnitz GHr. Bk. Anth. Scheine 4 ibb i 154 Freiburger Lit. D. 99 e D e 2 5Bank d. Berl. K.V. 130 Coln Crefelder a mſterdam, für die feſte Bal. v. 250 Fl. holl. k. Sicht (I0 Tage 4 142 bz.
Danziger Privatbank 112 Cöln Mindener a 1100 do. o. do do 2 Monat 4 41 bz.Kbnigsberger Private in o Eiſen 1087 Hamburg do. do. 300 Mark Se k. Stcht arage 6 1b2Magdeburg Privat B. 104 103 vo des 92 e dv. do. do. do. 2 Monat 6 eHoſener Privat Bank S do. I. Gmiſftonſ4 90 889 ne cen. Kitterſ. Priv. S. 99 982 e do. do. 200 Fran 2 Menatnl 985 do. do 4 99 99 z Sen d D. o u v We en eEiſt et E 1 S v. o. do. 2. Mona 8Segen e e r e.Stamm Aet. 1804 f. Brieſ. Getn. e re r Bee n ngachene Düſſeldorf. achte en 70669 Frankfurt af M. do. v 100 l. hein 2 Monat 51 66. 20 b.Sachen Maſtrichter o 38 Neger 100 Zetersburg do. o S. Wochen 6Berg. Mark. I. A. 144 a Kiederſchl. Märkiſche do. do be do. 3 Monat Se S e rn e n S n e Warſchau ve. do. 90 do. s Tage s 178
Serlin Hamburger l do. II. Ser z r vn n 2 e. See an 190 95 7 Bremen do. 100 Gold s Tage I a W
Magdeburger 16 206 205 Ried. Zweigb. Lt. C. 89 Gold und Papiergelb.Berlin Stettiner h 128 Oberſchleſiſche Lie. Fr. Bankn. mit R. 982 bz. z Napoleonsder b. 12Breslau Schweide do. t. B. s do. ohne R. 992 b. Louis ornitz Freiburger 143 d t. (Oeſtr. S. e v. St B.Brieg Neiſſe 20 89 o. Tat D. Poln. Bankn Sovereigne 2Coln Mindener 156 220 219 do. Lit. F. 82 Kuſſ. Bankn.. bz. GotdkronenMagdeb. Halbert. 25 228 e. I Tolars p. Stck. G. Sold, Zolpfunv fein 485Magdeb Leipziger 189, 280 279 Sheiniſche S Fmperialen 5. 17 G. ſedtichsb'or 118Münſter Hammer 4 do. vom Staat gar. 3 Dutaien 8. 6 G. Silber, 1 Hollpfund fein 29. 25

Die Börſe war heute ſehr matt geſtimmt; die
dit und Looſe waren zwar belebt, aber meiſt nur zu z

ungünſtigen Nachrichten aus Wien und Paris übten einen ſehr nachtheiligen Einfſuß aus Lonbarden, Franzoſen Cre

iemlich bedeutend herabgeſehten Preiſen preußiſche Fonds im Ganzen feſt und nicht unbeleb

Ah



Bekanntmachungen.
Auction.

Dienstag den 31. October Nachmitt.
u. folg. Tage verſteigere ich wegen Do
mieil- Veränderung einer Herrſchaft
Weidenplan Nr. 9a. allhier einen
Theil des zurückgelaſſenen prachtvol
ſen, ſehr gut erhaltenen Mahagoni-
und Birken-Mobiliars, als:

Einen gr. Spiegel mit Rococco Tiſch mit
Marmorplatte (reich vergoldet), 1 DHamenSchreib
tiſch mit Spiegel (Meiſterſtück), Couliſſen So
pha, Waſch, Auszieh, Comtoir, Näh, No
ten u. Küchentiſche, Kleider-z, Wäſch u. Kü
chenſchränke, Kommoden, Bettſtellen Stühle,
Sopha von Korbgeflecht, dgl. Tiſche u. Stühle,
Gefäße, Porzellan, Glaswerk, neuſilberne Lam
pen, 41 Kanonofen, Betten LivreeRöcke, Sät
tel, Zäume, Decken Halftern u. dgl. m.
Dienstag d. S. Het. Vormitt. S Uhr

bis 11 Uhr ſtehen die Gegenſtände
nur zur gefälligen Anſicht.)

J. Brancit,Kreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxat.

Aucetion
von

Vieh u. Wirthſchaſtsinventar.
Mittwoch den I. Novbr.

Crriüüln 9 Uhr
ſoll in dem Schlüter ſchen Gute hier
der Verkauf des Jnventars fortgeſetzt
werden. Es kommen zum Verkauf:

5 ſtarke Arbeitspferde,
4 St. Voigtländer Ochſen,

3 Kühe,1 Dreſchmaſchine, zum Probiren auf
geſtellt,

1 Häckſelmaſchine,
Ackerwagen, Pflüge, Eggen und ver

ſchiedenes Wirthſchafts-Geräthe.
Ferner:

Freitag den Novbr.ſoll im gedachten Gute der Vorrath von
Viehfutter,

der Vorraih von Dünger c.
meiſtbietend gegen Zahlung verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Coönnern, den 26. Oetbr. 1865.
Schutzenhaus Verkauf.

Daſſelbe, in romantiſcher Lage an der Elbe,
ſrequent, neu, maſſiv, mit großem gebohnten
Saal, S heizbaren Zimmern überbäuter Kegel
bahn, ſchönem Garten und beſtem completten
Inventar (Preis 1500 Anzahl. 1000
ſoll Ja milienverhältniſſe halber verkauſt werden
und er zu übernehmen. Näheres durch

Lolph Fohl in Belgern a/Elbe
Wühlen- Verkauf.

Eine Waſſerwühle mit 3 Mahlgängen (neues
Eiſenzeug), 8 Morgen Feld, einem 4 Morgen
großen Garten, und begandiger Waſſerkraft, ſoll
für 9500 bei 3000 Anzahlung, durch
mich verkauft werden. Das Mahlgut wird
ſtets zur Mühle gebracht.

Auskunft ertheilt E. Koelbel, Expedient,
Querfurt.

CLompagnon-Geſuch.Ein in mehreren Branchen erfahrener ſelbſt
ſtändiger, aber noch unverheiratheter Mann ſucht
ſich bei einem rentablen Geſchäft mit einem dis
poniblen Vermögen von ca. 2000 zu be
theiligen, wo er gleichzeitig als Geſchäftsführer
er Beaufſſichtigungsbeamte mit engagirt wird.

Gefällige Oſſerten bittet man unter Chiffre
33 poste restante Bitterfeld franco ein-

züuſenden.

200 Schock ſoolweidene Reifſtäbe liegen zum
Verkauf in der „Abtei“ bei Neukirchen.Lauchſt ädt, den 25. October 1865

Kuntze, Böttchermſtr.

Magdeburg-Cöthen Halle Leipziger Eiſenhahn.
Nachbenannte, für die Werkſtätte der HalleCaſſeler Jweigbahn er

orderlicken Materialien ſollen an qualificirte Unternehmer im Wege der Submiſ

ſion verdungen werden, als
1200 Stück meſſingene- Siederöhren in

0,82 Blei, von 1 äußerem Durchmeſſer,
11 halb 14“ 1“ lang16 Tafeln Kupfer von breit, ſtark, s und 6

30 40 Ctnr. Rundkupfer, 176 bis 1 ſtark

der Miſchung von 70,6 Kupfer 28,33 Zink und
127, bis 1 Wandſtärke, halb

und 3 und S groß,

20 30 Banca Zinn
10 15 Antimonium regulus,
30 40 weiches Muldenblei,
3 5 Rohzink,16 Stangen Gußtzſtahl, 1 4 im Durchmeſſer 3“ reſp. 4“ lang,

50 100 Etur. Gußſtahl, 2 im [I ſtark,
20 30 Federplatten von Gußſtahl, 392“ breit ſtark,

10 20 dito 310 20 Eementſtahl, 13, und ſtark, zu Rohrringen,
150 300 Rundeiſen, bis 25/ ſtark,
20 40 Nieteiſen, 7/ und 1“ ſtark110 225 Flacheiſen von I 4 Breite, Stärke35 70 geſchmiedetes Quadrateiſen, 2 und 3 im ſtark,
15 35 gewalztes und 1“ im II ſtark,V bis ſtark,

bis ſtark,
s6 ſtark

2 7 830 Stangen Winkeleiſen, 19, bis 3 im Schenkel,
100 200 Ctur. Eiſenblechtafeln, 3“ und 8“ groß, r
15 35 Bandeiſen, bis breit, Nyo bis

200 Tonnen Holzkohlen,
6000 CEtnr. Schmiedekohlen,

5 10 Etnr. Flachs,
5 10 Mennie,5- 10 Leinölfirniß,
5 Bleiweiß in Del,600 Stück Mutterſchrauben, 2 3 lang, ſtark

600 Wagenſchrauben, 6 lang, ſtark200 300 Gros Holzſchrauben, 4 lang, No. 7 18,
200 250 Mule Hrahtſtiſte, a

30000 Stück halbe Schloßnägel,

50000 viertel
6000 Balgennägel. ſind bis zum I5. November d. J. event. unter Bei

Maſchinenmeiſter Lange in Halle (Bahnhof der Magde
burg Leipziger Eiſenbahn abzugeben woſelbſt, ebenſo wie in unſerem hieſigen Büreau nähere
Mittheilungen über dieſe Lieferungen und Bedingungen eingezogen werden können. Die Liefe
ranten bleiben bis zum 1. December d. J. an ihre Offerten gebunden

Magdeburg den 16. October 1865.
Wfrectoriumder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Roggenbedarf zur Vertheilung an die Berg, Hütten und Forſtarbeiter der Mansfel
der Gewerkſchaft pro 1866 mit rund 3317 Wiſpel, den Wiſpel 2000 gerechnet, und zwar:

nach der Mühle und Getreidemagazine zu Rothenburg mit 877 Wiſpel,
dem Getreide Depot auf der Kupferkammerhütte 1017

Off erten auf dieſe Lieferungen
fügung von Proben an den Herrn

do. Friedeburgerhütte 297do. reuzhütte 204der Pfeifermühle zu Großörner 374
gewerkſchaftl. Mühle in Mansfeld 24

do. in Vatterode 64Bruchmühle bei Helfta 30Mühle in Emſelohe, Fr. Mögling 34Mühle in Ober Röblingen, Wilh. Laute 161
Weißenmühle bei Sangerhauſen 71
Pfeffermühle do. 47Stollnmühle bei Gonn a 50Klippmühle bei Grillenberg 14Mühle bei Wickerode, Thiele 52Summa 3313 Wiſpel,

in monatlichen, noch näher zu beſtimmenden Lieferungsfriſten, ſoll im Wege der Submiſſion

vergeben werden.Unternehmer, welche auf die ganze oder einzelne Theile der Lieferung reflektiren, werden
erſucht, ihre Offerten bis zum 14. November c. Vormittags um 10 Uhr bei der Gewerkſchaftl.
OberBerg und Hüttendirektion zu Eisleben, verſiegelt und mit der Bezeichnung „Rog-
genlieferungsOfferte“ verſehen, einzureichen. Der Zuſchlag wird auf 8 Tage vorbehalten.

der mittlere monatliche Marktpreis in Halle, wie ſich
derſelbe pro Wiſpel aus den amtlichen Börſen Angaben der im Schwetſchkeſchen Verlage er
ſcheinenden Zeitung, nach den Dienstagspreiſen jeder Woche ermittelt es bleibt deshalb nur
anzugeben, um wie viel über oder unter dieſem Durchſchnittspreis pro 2000 W franco Abliefe
rungsſtelle gefordert wird.

Nur auf Lieferung eines geſunden ſtaub, geruch und auswuchsfreien, den preuß. Schef
fel S 80 W ſchweren Roggens kann Rückſicht genommen werden.

Die näheren Lieferungébedingungen liegen in dem Büreau der unterzeichneten Factorie hier
ſlbſt zur Einſicht bereit, können auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift mitgetheilt

werden. t
Eiskeben, am 19. October 1865.

Mansfeld. gewerkſch. Materialien Factorie,

Lager
von Zwickauer Steinkohlen (Nußkohle),
böhmiſche Patent Braunkohlen und
Briquettes bei

Geiſtſtr. 42.

Als Unterlage der Offerten dient

HausVerkauf.
Mein v. d. Geiſtthor Nr. 18 bele-

genes Haus u. Gartengrundſtück, von
über 8 Morgen Flächeninhalt, beab-
ſichtige zu verkauſen. ickel. Eel. Mitsch mann.



G an e bietetMein
und ſchöne Auswahl und ſichere ich bei ſtreng reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

S h e e S 2 àwirklich Gute findet immer ſeine Anerkennung!
Die folgenden zwei Schreiben, die dem Apotheker Herrn R. F.

Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, zugingen, liefern den ſicherſten
Beweis dafür.

Seit Jahren habe ich an ſogenannten blinden Hämorrhoiden gelitten, welche Leiden durch
den Gebrauch bon nur vier kleinen Flaſchen Daubitz ſchen KräuterLiqueurs beſei
tigt ſind auch bewirkt queſt. Liqueur bei mir regen Appetit und heiteres Temperament.

Dies bezeuge ich der Wahrheit gemäß Julius Weber, Kreisrichter a. O.
Wormditt, Kr. Braunsberg Oſtpr., den 18. Juli 1865.

a e ea äh

Jn Folge eines ſehr quälen den Huſtens, verbunden mit ſtarkem Auswurf und der
hierdurch verbundenen Schlaf und Appetitloſigkeit, und zeitweiſen Luftmangel, war ich ſo
von Kräften gekommen, daß ich faſt am Leben verzagte. Alle mir angerathene, namentlich

Abführmittel, hatten wohl eine Abführung bewirkt, leider aber dazu beigetragen, mich noch
vollends zu entkräften. Durch eine Annonce in der Zeitung aufmerkſam gemacht, fing
ich im Januar 1864 an, den Daubitz' ſchen KräuterLiqueur zu gebrauchen,
der bei mäßigem Genuß ebenfalls abführte, zugleich aber meinen Ma-
gen ſtärkte, den Appetit anregte, mich von meinem ſchrecklichen Huſten
vbefreite, und mir den ſo lang entbehrten Schlaf wiederbrachte. Jn Folge
deſſen fanden ſich meine Kräfte wieder ein, ich bekam Luſt zum Leben, und bin nun kraf
tig und vollkommen geſund und friſch. Jetzt gebrauche ich den Liqueur nur noch ab und

zu, unregelmäßig. Jch kann ihn aus voller Ueberzeugung als das beſte und ſicherſte Haus
mittel gegen die oben angegebenen Leiden empfehlen, und werde ihn mir nie ausgehen laſſen.

Haälberſtadt, d. 8. Auguſt 1865. Rob. Becker, Handſchuhfabrikant.
Der R. F. Daubitz' ſche Kräuter-Liqueur iſt zu haben in den

bekannten Niederlagen.
Halle a/S., am 27. October 1865.

Das General Depöt.
Gebr. BRanclel.

e

n

S

e eAromatische Gichtwatte,
Jn Alsleben: Apotheker Kolbe.

Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld: F. Kongehl.
Brehna: Apotheker Simon.
Delitzſch: J. Helbach.

bei allen gichtiſchen Leiden von überraſchender
Wirkung, empfehlen à Packet 5 und 8
Jn Naumburg: R. Löblich.

Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt Apotheker Neumann.
Roßleben: Apotheker Haack.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Helwig.
Teutſchenthal: C. Rolle.
Torgau: Apotheker Knibbe.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels Apotheker Gräf.
Wettin Apotheker Köhler.
Wiehe Apötheker Haack.

Dürrenberg: Apotheker Richter.
Düben: E. Schulze.

Eilenburg B. Borniksvel.
Eisleben: C. Worch Schmidt.
Gerbſtedt: R. Sander.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Lauchſtädt Apotheker Schonke.
Löbejün: F. Rudloff. Wittenberg Apotheker Semme.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker. Zeitz: A. Huch.Hauptdepot in Halle bei A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Wichtiges Hausmittel. vWegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften gegen Keuchhuſten, Halsbräune, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung, Catarrhe, Entzündung der Luftröhre, Blutſpeien, Aſthma u. ſ. w. haben ſich die
Stollwerck ſchen Bruſt Bonbons ſeit 25 Jahren eines ſo ausgebreiteten Rufes zu erfreuen,
daß dieſelben in jeder Familie, namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke nicht gleich
zur Hand ſind, ſtets vorräthig ſein ſollten.

Niederlagen à 4 per Packet befinden ſich in Artern bei E. Scharf; in Eisleben
bei Otto Weber; in Merſeburg bei F. A. Voigt; in Weißenfels bei C. F. Zim
mermann; in Heldrungen bei W. F. Feßel; in Halle bei O. V. Bäntseh,
Markt Nr. 6.

Friſir- Toupir-, Staub und ZJopfkämme in Gummi, Büſfel
und Schildkrot zum billigſten Preiſe bei

O. So Leipzigerſtraße Nr. 104.

M. A. ScCht in Leipzig,
Markt Nr. erste Miage, Arles Haus.Pnglische und Smyrna-Teppiche,
Tischdecken, Möbel- und Portièren-Stoſſe.

Muster und Zeichnungen stehen jederzeit zu Diensten,
Praktiſcher Jahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis 9 5 u.
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein ec., à Fl. 3

r Leim à Fl. 2rdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück und 1 Packet
mit 1 Stück 10

Kummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei
ar Harinmge, Brüderſtraße 16.

2äg erschien und kann durch jede Buchhand-

e

jetzt in jedem Glemre ine große

Leipzigerſtraße I10.

Im Verlage von m. Tr. Wöller in Leip-

lung bezogen werden, in Halle durch die
Lippert'sche Buch Kunst- u. Musikslien-
handlung Max Keferstein):

Commpemd un
der

2 2 d0hirurgie.,Zum Gebrauche
kür

junge Aerzte und Wundärzte.
Von

h

3 V 4Dr. med. Th. Schmidt.
broch. Preis 1 Thlr.

In gedrängter Kürze umfasst dieses Buch
fast alles, was die Wissenschaft auf dem wei-
ben Gebiete der Chirurgie bis jetzt geleistet
hat. Um das Erlernte durch Repetition dem
Gedächtniss fester einzuprägen oder wieder
aufzufrischen, dazu wird dieses Compendiuw
sowohl dem der Prüfung entgegen Gehenden
als auch dem Praktiker ein willkommener Ver-
mittler und Führer sein.

Anerkennung.
Nachdem mein Söhnchen von 2 Jah

ren, ſowie auch meine Frau, vor ungefähr
2 Monaten von einem heftigen Huſten,
welcher ſehr hohl und heiſer klang, und

namentlich bei dem kleinen Knaben öfters
heftig auftrat, daß derſelbe einige
Seceunden lang ganz ohne Athem blieb,
heimgeſucht wurde, verſuchte ich einige
in öffentlichen Blättern angeprieſene Mit
tel, welche auf Beſeitigung des Huſtens
wirken ſollten, jedoch vergebens, bis mir

von einem Freunde der Dr. Hoffmann
ſche weiße Kräuter-Bruſt-Syrup
empfohlen wurde. Da ich nun ſchon der
artige Mittel angewendet und verſucht hatte
und alle ohne Erfolg waren, ſo hatte ich
auch hierzu anfangs keinen rechten Glauben
auf Erfolg jedoch wollte ich es nicht un
verſucht laſſen kaufte mir daher bei Herrn
Louis Bäßler hier eine Flaſche dieſes

Kräuter Bruſt Syrup, um damit
einen Verſuch zu machen und obgleich ich,

wie ſchon oben geſagt, keinen rechten Glau
ben auf Erfolg dieſes Syrups hatte, ſo
ſah ich mich doch recht bald zu einer an
dern Anſicht bekehrt und zwar zu mei
ner größten Freude; denn ſchon in
der nächſten Nacht hörte der ſehr
grauenhaft klingende Huſten
wenn auch nicht gänzlich ouf, ſoſah ich doch, da es bedeutend

beſſer war und der Kleine vcel leichter
huſtete; ich ſetzte daher en Gebrauch
dieſes Syrups forc und bezeuge
hiermit der Wahrbeit gemäß daß mei
ne Frau, ſowie der kleine Knabe in
einigen Tagen von dieſem Uebel durch

den Gebrauch des Dr. mecl. Hoſſ
mann ſchen weißen KräuterBruſt
Syrups vollſtändig befreit wor
den ſind.

Eilenburg, den 16. März 1864.
(L. 8.) C. Lippert,
geprüfter Buchdrucker u. Buchdruckerfackor.

Für Halle hält Lager in Flaſchen à
Thlr., 15 Ngr. und 7 Ngr.

Gustav ortvis à vis der Poſt.
in Wettin: Carl Voigt,
in Alsleben: Munlius oppe-

Zwei geſunde Arbeitspferde, 5 und 12 Jahr
alt, ſtehen zu verkaufen beim

Holzhändler Berghaus in Lettin.

Bodenräume zum Lagern von Getreide
und Waaren aller Art bei

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

e Kuh ſteht un Vakauf beie h on in Kroſigk.
Klinkhardt S Schreiber. Bruchbandagen bei F. Langes Söhne

e G
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Zweite Beilage zu 254

Vermiſchtes.
Die Muſik des preußiſchen 34. Regiments trifft am Freitag

in Paris ein und wird am Sonnabend ihr erſtes Concert geben.
Das große Concert wird erſt nächſte Woche ſtattfinden. Jn demſelben
wirken die Muſikcorps der Pariſer Regimenter nicht mit, wohl aber
die vereinigten Geſangvereine von Paris. Dieſelben werden u. A. eine

von dem Baron Taylor verfaßte Hymne vortragen, wobei ſie das
preußiſche Muſikcorps begleiten ſoll. Dieſe Hymne iſt betitelt: „Teu-
tons et Francs L'Bymne d'Alliance“ und beſingt die Verbrüderung
Deutſchlands und Frankreichs. Der Refrain lautet

O, edle Söhne Deutſchlands,
Gruß Euch, Friedensboten!
Genaht ſind die von Karl dem Großen geträumten Zeiten
Es giebt keine Deutſche, keine Franzoſen mehr.
Heut ſind wir alle Brüder!

Vielleicht bekommen die Berliner auch bald franzöſiſche Muſik zu hö
ren. Der Baron Taylor geht nämlich mit der Jdee um, zwei franzö
ſiſche Muſikcorps, das der „Garde impèriale und das der „Garde de
Paris welche die beſten ſind, die Frankreich beſitzt, nach Berlin be
fehlen zu laſſen. Die Muſik der Garde impèriale“ ſteht unter der
Direktion des Herrn Riedel, eines Deutſchen er iſt ein ausgezeichneter
Kapellmeiſter und talentvoller Komponiſt. Der Chef des Muſikcorps
der „Garde de Paris iſt ebenfalls ein Deutſcher, Namens Paulus.

Klein-Gorzütz Kreis Ratibor). Leider hat ſich am 22.
October hier ein ebenſo bedauerlicher Unglücksfall ereignet, wie die
aus Berlin gemeldeten. Es ſtürzte nämlich plötzlich das Gewölbe des
Mittelſchiffes der neu erbauten katholiſchen Kirche zuſammen, nachdem
ein Gurt, wie man ſagt, wegen zu ſchwacher Unterlage ſich geſenkt
hatte. Neun Maurer wurden unter den Trümmern begra-
ben, von denen 4 ſchwer, 5 leichter verwundet ſind. Die übrigen
zahlreichen Arbeiter begannen ſofort das Rettungswerk, angefeuert von
dem beliebten Pfarrer der Gemeinde. Auf ſofort an den Erbauer der
Kirche, Baurath Linke, gerichtete Depeſche erſchien derſelbe mit dem
Kreisphyſicus Dr. Heer in fünfviertel Stunden von Ratibor (Entfer
nung 3 Meilen) auf der Unglücksſtätte. Vier der Verwundeten liegen
leider hoffnungslos darnieder, einen derſelben iſt der Schädel vollſtän
dig geſpalten.
Aus Meerane ſchreibt man vom 24. October: Geſtern Abend
in der neunten Stunde wurde hier eine ſchauerliche Unthat verübt.
Der Webergeſelle Wild, welcher von ſeiner Frau getrennt lebte, erſchoß
dieſelbe mit einem Doppelterzerol vor der Wohnung ihrer Aeltern,
worauf er die Flucht ergriff und, von mehreren Seiten verfolgt die
zweite Kugel ſich ſelbſt durch den Kopf jagte, ſo daß ſein Tod augen
blicklich erfolgte, während ſeine Frau, welche den Schuß durch den lin
ken Backen erhalten hat, erſt heute Morgen ihren Geiſt aufgab.

Prag. Jn Bechin in Böhmen feierten am 16. d. M. acht
Ehepaare, ſämmtlich aus Bechin, ihre goldene Hochzeit. Den Zug der
acht Paare in die Kirche führte der älteſte Bürger Bechins, ein 83
Jahre alter Wittwer. Der Hr. Dechant hielt eine ergreifende Rede
und las darauf die heilige Meſſe. Nebſt der fürſtlich Paar'ſchen Fa
milie und ſämmtlichen Beamten wohnte dem Gottesdienſte eine große
Menſchenmenge bei. Zu Mittag ſpeiſten die acht Jubelpaare in der
Dechantei und bekamen von der Frau Fürſtin Paar Andenken welche
die Comteſſen ſelbſt vertheilten.

Nach dem „Obſervateur catholique“ leben in Paris mehr als
1400 abgeſetzte katholiſche Prieſter, die aus allen Theilen Frank

reichs dort zuſammenſtrömen. Sie treiben, um ſich das tägliche Brot
zu verſchaffen, die verſchiedenſten Berufszweige. Man findet unter ih-
nen Droſchkenkutſcher, Conducteure vom Omnibus, Schänkwirthe, her
umziehende Glaſer u. ſ. w.; eine kleine Anzahl von ihnen wird in
Handelshäuſern oder in den Werkſtätten des Abbé Migue beſchäftigt.

F. Jn Mailand hat man neulich den Mechanismus der thrä
nenweinenden Marienbilder ſtudiren können. Man fand dort
eine ſolche Bildſäule. Sie war von gebranntem Thon und hohl. Jm
Piedeſtal befand ſich eine Vorrichtung, Waſſer zum Sieden zu brin
gen. Die Dämpfe verdichteten ſich oben im Kopf wieder zu Waſſer
und dies wurde durch Röhren nach zwei kleinen Deffnungen in den
enltegee hingeleitet, wo es in der Form von Thränen zum Vor

ein kam.

Stadttheater in Halle.
Schauſpiel.

Seit Eröffnung des Theaters unter Herrn Director Gumtau's Leitung iſt faſt
ein Monat verſtrichen. Die Hoffnungen welche das Publicum Anfangs nur mit
Zagen in die künſtleriſchen Erfolge dieſes neuen Unternehmens ſetzte, ſind nicht allein
erfüllt. ſie ſind ſogar nach gewiſſen Richtungen hin übertroffen worden die nach frü
hern Vorgängen gerechtfertigten Befürchtungen, daß die „neue Aera nur von kur
zer Dauer ſein, ſich nicht weit über die erſten Vorſtellungen hinaus erſtrecken werde,
haben ſich als vollſtändig grundlos erwieſen. Jn dankbarer Anerkennung der bisher
erzielten Reſultate hat das Publicum dem hieſigen Theater, das mit Stadttheatern
gleichen Ranges ſetzt in jeder Beziehung rivaliſtren kann, ſeine volle Günſt wieder
Zugewendet. Wenn den Löwenantheil derſelben bisher die Oper in Anſpruch nahm,
ſo findet dieſer Umſtand ſeine Erklärung darin daß wir gute muſikaliſche Genüſſe die
m Art in der vorjäh eigen Saiſon faſt ganz entbehren mußten. Das Repertoire,
das durch Vorführung guter Novitäten jedenfalls in Zukunft noch erhöhten Reiz er
halten wird, iſt ein durchaus zufriedenſtellendes allwöchentlich ein Luſtſpiel (Poſſe)/
e Schauſpiel eine Tragödie. Dieſes Verhältniß ſcheint uns für die hieſigen künſt
eriſchen Bedürfniſſe aller Kreiſe das geeignetſte zu ſein. Jn Bezug auf die letztge

nannte Gattung erlguben wir uns den Wunſch auszuſprechen nicht ausſchließlich
d Klaſſieität zu pflegen ſich nicht wie üblich auf gewiſſe Stücke von Goethe Schil
er, Shakſpeare, Leſſing zu beſchränken. Wir könnten eine ganze Reihe namhaſter

n ne Dramen bezeichnen deren Aufführung hohes Intereſſe in Anſpruch neh
en würde, abgeſehen davon daß ein Stadttheater, von dem Range und der künſt

leriſchen Bedeutung des unſerigen, die Verpflichtung nicht von ſich wird abweiſen kön

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 29. October 1865.

nen das Streben moderner Autoren, welche unſerm deutſchen ſeit Schiller nach
neuen Zielen ringenden, jedenfalls einer neuen claſſiſchen Periode entgegengehenden
Drama auf der Bühne Raum ſchaffen wollen auf das Lebhafteſte zu unterſtützen
und dadurch antheilig zur Hebung der vaterländiſchen, ſehr im Argen liegenden Bühne
beizutragen. Die vorzüglichen Kräfte unſeres Schauſpiels, deren Ergänzung in
Bezug auf das erſte Helden und Liebhaberfach (wie man uns mittbeilte) nahe be
vorſteht, ermöglichen gute Aufführungen jedes Stückes, das mit dem Perſonalbeſtande
einer Provinzialbühne überhaupt beſetzt werden kann. Wir ſind nunmehr im Stande,
eine Eharackteriſtik der einzelnen hervorragenden Mitglieder in Bezug auf ihre Leiſtun
gen zu geben welche wohl werth ſind, nach ſtrengen künſtleriſchen Principien be
urtheilt zu werden.

Beginnen wir mit den Damen Frl. Titze in die Schranken eines der beliebten
(jetzt glücklicherweiſe mehr und mehr in Wegfall kommenden) „Fächer“ bannen zu wol
len, würde eine Ungerechtigkeit ſein. Sie ſpielt tragiſche ſentimentale und muntere
Liebhaberinnen, Anſtandsdamen und Soubretten mit gleichem Erfolge wirkte ſogar
in der Oper mit (Orpbeus) und weiß ſich auch in Herrenkleidung (Jeſuit und ſein
Zögling) mit Gewandtheit und Eleganz zu bewegen. In der Partie des „Vicomte
von Letorière“ muß ſie reizend ſein. Eine ſolche Vielſeitigkeit des Talents trifft man
nicht allzuhäufig; ſie iſt aber auch gefährlich denn ſie ſetzt leicht an Stelle tiefen
künſtleriſchen Geſtaltens eine oberflächliche Routine. Für Frl. Titze ſcheint dieſe Ge
fahr bis jetzt nicht vorhanden zu ſein, denn ſie blieb einer größen Lehrmeiſterin getreu,
deren Vorbild wir allen darſtellenden Künſtlern nicht genug empfehlen können der
Natur Jhr Pathos iſt nicht geſpreizt (Scene im „Narciß“); ihre Munterkeit, ihr
Humor ſind ungezwungen und unmittelbar (Ruſtica Charles von Carbonet, vorzüg
lich in der erſten Scene des zweiten Actes in der Duellſcene des dritten Ackes).
Sie iſt in Erſcheinung und Spiel nicht blendend, weil ſie ohne Oſtentation auftritt,
weil ſie nicht „auf die Couliſſe ſpielt““, d. b. nicht die Lichtſtellen, die dramatiſchen
Höhepunkte ihrer Partieen gegen die minder bedeutenden Momente hervorhebt und da
mit die Nüancen verwiſcht, und dieſe Gleichmäßigkeit in der Behandlung der Cha
raktere, dieſe Sicherheit in der Anlage und Entwickelung derſelben dieſes gedie
gene Spiel iſt eben ein Vorzug der die Erfolge des Frl. Titz e vor einem künſtver
ſtändigen Publikum ſicher ſtellen mußte. Nur Eins vermiſſen wir zuweilen die Un
terſtützung des Spiels durch den Spiegel (oder nach Andern das Fenſter) der Seele,
das Auge. Es beeinträchtigt durchaus den Eindruck, wenn der Blick ſich an den Bo
den heftet oder unſtät umherirrt, während er auf dem Mitſpieler haften ſoll wenn
das Auge halb geſchloſſen wird während es klar und frei die Dinge vor ſich betrach
ten müßte. Der Blick, richtig verwertbet, iſt auf der Bühne von großer Wirkun
und erſetzt oft eine lange Rede. Wir können nicht unterlaſſen, Frl. Titze hierau
freundlichſt aufmerkſam zu machen zumal von vielen Schauſpielern dieſe einfache Re
gel unbeachtet bleibt oder gegen dieſelbe abſichtlich geſündigt wird.

Frau Wiſotzky, (beiläufig, die Schweſter des hier in gutem Andenken ſtehenden
Herrn Würſt) iſt mit ihrem ſchönen, kräftigen und dabei außerordentlich biegſamen
Organ für Partieen wie die Valentine, Pompadour (Narciß), Eliſabeth (Maria Stuart),

Herzogin (Glas Waſſer), Gräfin Terzky (Wallenſtein), Lady Macbeth, Phädra u. ſ. w.
wie geſchaffen. Mit welchem Erfolge ſie früher eine Doris Quinault, Maria Stuart
u. ſ. w. dargeſtellt hat, können wir hier nicht beurtheilen nur ſo viel wiſſen wir, daß
Frau Wiſoßtzky bisher nur an guten Bühnen thätig war und ſich in der Theaterwelt
eines höchſt ehrenvollen Rufes erfreut. Jhr Spiel verräth neben Routine und
Bühnengewandtheit ein großes Geſchick in Behandlung der Charactere, ein ſcharfes
Auge für die wirkſamen Momente der Partieen, eine hinreißende, gut berechnete Ge
walt der Empfindung, ſo daß wir behaupten können, keine einzige ihrer hieſigen Vor
gängerinnen in dem von ihr repräſentirten Fache war Frau Wiſotzky ebenbürtig
Ungern mußten wir bemerken, daß die Auffaſſung zuweilen der nöthigen Tiefe entbehrte,
daß die vollkommene geiſtige Durchdringung und Beherrſchung der Partie fehlte, und
an ihre Stelle nur die Routine trat. Das giebt ſich dann auch in Aeußerlich
keiten kund. Die bigotte Baronin von Narbonne (Jeſuit u. ſ. Zögl.) z. B. können
wir uns nimmermehr in der Toilette (mit entblößten Armen) denken, wie ſie Frau
Wiſotzky gewählt hatte. Tiefer innerlicher, weniger ſich ſelbſt präſentirend und mehr
den Character ihrer Rollen wiedergebend, würde die Künſtlerin keine Concurrenz be
deutender Vertreterinnen ihres Faches zu ſcheuen haben.

Frl. Fiſchhoff iſt mit den äußeren Requiſiten für die Bühne vollſtändig begabt.
Die junge, ihre Laufbahn erſt beginnende Künſtlerin beſitzt eine hohe, ſchöne Figur,
ein angenehmes, modulationsfähiges Organ von etwas dunkler Klangfarbe, welche an
einzelnen, nicht ſcharf accentuirten Stellen, die noch nicht ganz dialectfreie Sprache
für die entfernt ſitzenden Zuhörer etwas undeutlich macht. Wie dem abzuhelfen, wird
nachher erwähnt werden. Wir haben Frl. Fiſchhoff nur in zwei einander ähnlichen
Partieen von Bedeutung, als Gretchen (Fauſt) und als Ophelia beurtheilen können,
ähnlich deshalb, weil in beiden ein kindlich naives, ein ſüßes liebreizendes Naturge-
ſchöpf in die Nacht des Wahnſinnes geführt wird und darin zu Grunde geht. In beiden
Rollen zeigte Frl. Fiſchhofſ ein höchſt beachtenswerthes Talent, das nur noch der
Entwickelung aus ſich heraus der Entpuppung aus den Hüllen einer, nicht immer die
Raturwahrheit als höchſtes Ziel erkennenden Schule bedarf um ſich frei und glänzend
zu entfalten. Jetzt verräth das Spiel noch faſt überall die Studie, jetzt bewegt fich
Frl. Fiſchhoff faſt immer auf dem Cothurn, declamirt, wo eine einfache Sprache
nothwendig, wo die Empfindung in natürlichen Accenten ſich äußern ſollte. Jn beiden
Partieen gelang Frl. Fiſchhoff aus dieſem Grunde der erſte Theil weniger, dem
Sretchen fehlte die Einfachheit, die Naivetät, der Ophelia der ſüße Zauber; in beiden
Partieen erreichte aus dieſem Grunde Frl. Fiſchhoff in derem letzten Theile, nament
lich in den Wahnſinnsſcenen, bedeutenden Erfolg und die lebhafteſten Beifallsbezeigun
gen des Publikums. Ueber die Wahnſinnsſcene der Ophelia Specielleres bei Beſpre
chung des Hamlet). Die Aufgabe der jungen, für die hohe Tragödie ſehr gut begabten Kunſtlerin wird demnach Tun zuweilen in dem, an für ſich ihrer künſtleriſchen
IJndividualität jetzt fern liegenden Converſationsſtück Studien zu machen um ſich da
durch für die Tragödie erſt recht zu befähigen als eine nothwendige Folge wird dieſe
Uebung dann auch eine größere Klarheit, eine hellere Klangfarbe des Organs nach ſich
ziehen. Einer Anfängerin mit ſo guten Mitteln und ſo hervorleuchtendem Talente,
wie Frl. Fiſchhoff beſitzt, glaubten wir dieſe Andeutungen ſchuldig zu ſein. Junge
Talente werden durch Nichts leichtergirre geführt und von der Bahn zur Künſtlerſchaft
abgelenkt, als wenn ihre Vorzüge in helles Licht geſtellt, ihre durch eifriges Stu
dium zu beſeitigende Mängel dagegen verhüllt werden.

Jn Frl. Denkhauſen begegnen wir wieder einer routinirten Schauſpielerin
ihr erſtes Auftreten als Lehrburſche Theodor brachte uns nur wegen der nicht gerade
gewandten Bewegungen in ungewohnter Kleidung zu der entgegengeſetzten Meinung.
Ihr Spiel gewinnt die Sympathien des Publikums ſofort durch Niedlichkeit, Friſche
und Munterkeit, Drölerie und unverwüſtlichen Humor; Fröhlichkeit und Laune ſtrah
len ihr aus dem Geſicht, ſowie ſie auftritt. Für muntere Liebhaberinnen, weibliche
„Naturburſchen“, Soubrettenpartieen, jedoch ohne viel Geſang, iſt Frl. Denkhauſen
eine ſehr ſchätzbare Kraft unſerer Bühne. Frau Schiller beſitzt nach unſerm
Dafürhalten eine hervorragende Befähigung für die Darſtellung komiſcher Haus
frauen und Mütter und leiſtet in dieſem Felde höchſt Anerkennenswerthes, während
ernſte oder gar bis zum tragiſchen Ausdruck ſich ſteigernde Partieen ihr ſchon des
Organes wegen ferner zu liegen ſcheinen. Was wir an ihr ſchön einmal rühmend
hervorhoben, müſſen wir bei dem jehigen Geſammturtheile beſtätigen ihre Komik iſt
ſtets charakteriſtiſch und ſie ſteigert ſich niemals zu dem Burlequen, geht nicht über
das Maß hinaus. Betrachten wir unſer Damenperſonal im Ganzen ſo kommen
wir zu dem, aus der eingehendſten und ſtrengſten Beurtheilung hervorgehenden Reſul
tate, daß, was die künſtleriſche Befähigung anbelangt, undre Bühne ſeit langen Zeiten
nicht ein ſo vorzügliches Enſemble guter Kräfte aufzuweiſen gehabt hat als in dieſer
Saiſon. Dieſes Geſammturtheil gilt in demſelben Grade von dem Herrenperſonale,

wie wir ſpäter ſehen werden.



Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 27. October.

Gerichtshof, Staatsanwaltſchaft, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchworene
fungirten die Herren Neiſen Kaufmann in Artern Troitſch, Gutsbeſitzer in
Peterwitz; Bäumler, Ober BergamtsSecretair hier; Schaefer, Kaufmann in
Voigtſtedt; Herſchenz, Stadtbaumeiſter hier Vorrhauer, Rittergutsbeſitzer in
Tilleda; Quvoos, Kaufmann in Bitterfeld; Baſed ow, Freigutsbeſitzer in Goren
zen Simon, Kaufmann hier; Dittmar,, Kaufmann in Sangerhauſen Dr.
Zacher, Profeſſor hier; Nägler, Poſthalter in Cönnern.
Auf der Anklagebank ſtand der Hinterſattler Johann Chriſtoph Gerboth aus

Görsbach, 49 Jahr alt, evangeliſch, nicht verheirathet, nicht ohne Vermögen und noch
nicht beſtraft jetzt angeſchuldigt zu Görsbach in der Nacht vom 29. zum 30. Januar
1865 dem Handarbeiter Gödecke vorſätzlich eine Körperverletzung zugefügt zu haben,
welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat. Am 29. Januar d. J. wurde
beim Gaſtwirth. Junker in Görsbach eine Hochzeit gefeiert. Als Zuſchauer hatte ſich
unter mehreren andern auch der Knecht Gödecke und der Angeklagte eingefunden. Letz
terer fing gelegentlich an den Gödecke, der in der Gaſtſtube mit andern ſang, zu necken
und wurde von dieſem wieder geneckt und geſchlagen. Ein ſpäterer ähnlicher Streit,
der ſich im Tanzſaale und ſpäter im Flur entwickelte, endete damit, daß beide ſich erſt
gegeneinander ſtießen daß Gerboth dann auf Gödecke ſchlug, daß dieſer dann mit
ſeinem Pfeifenrohr den Gerboth tüchtig über das Geſicht ſchlug und daß in Folge deſ
ſen Gerboth wieder nach Gödecke's Bruſt ſchlug, worauf dieſer ausrief. „Gerboth hat
mich geſtochen und ſofort auch eine tiefe zwiſchen der zweiten und dritten Rippe rech
ter Seits befindliche, ſtark blutende Wunde ſehen ließ. Wenngleich Gödecke ſofort ver
bunden und fortwährend ärztlich behandelt wurde, ſo ſtarb er doch am 29. Juli am
Zehrfieber. Die Section ergab, daß dieſe Krankheit die Folge der erhaltenen die
Bruſtwand durchbohrenden und die rechte Lunge verletzende Bruſtwunde geweſen
ein ſollte.ß e Angeklagte bekennt ſich nicht ſchuldig will damals theils angetrunken, theils

durch die Schläge des Gödecke betäubt geweſen ſein und nicht wiſſen ob er den Gö
decke geſchlagen und namentlich ob er ein Meſſer beſeſſen, das ihm, wenn er damit
eine Verletzung beigebracht habe zufällig oder von Andern in die Hand gegeben ſein
müſſe. Durch die Zeugen wird der vorangegangene Streit des Angeklagten mit Gö
decke und insbeſondere eimittelt, daß Gödecke, nachdem er den Angeklagten mit dem
Pfeifenrohr geſchlagen von dieſem heftig auf die Bruſt geſchlagen worden iſt, daß
Gödecke vor dem Schlage ein blankes Taſchenmeſſer in der Hand des Angeklagten geſe
hen und ausgerufen haben will: Du willſt mich wohl damit ſchlagen und daß un
mittelbar nach dem empfangenen Schlage Gödecke eine biutende Wunde in der Bruſt

Mit Rückſicht auf das darauf abgegebene mediziniſche Gutachten hielt
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Retourbriefe. W. SAn C. Fricke in Berlin mit 3 29
PoſtAnweiſung.

Halle, den 27. Octbr. 1865.
Königl. Poſt Amt.

Auction.
Montag den 30. Octbr. Nachmittag 1 Uhr Jndem ich einem gee

Arnahme in Halle für

W. SpimlersFärberei u. Druckerei in Berlin
befinden ſich außer am Markt bei

Alexander BIau,
Leipzigerſtraße 103 im Gold. Löwen.

Sitzung vom 28. October.
Gerichtshof, Staatsanwaltſchaft, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchworene

waren ausgelooſt die Herren: Muſt, Maſchinenfabrikant hier; Gothſche, Gutsbe
ſitzer in Kütten Herſchenz, Stadtbaumeiſter hier Tornau, Gutsbeſitzer in
Schladitz; Elſte, Schulze in Gimritz; Kleinau, Gaſtwirth in Merbitz; Bro
niſch, Obriſt- Lieutenant a. D. hier Schaefer Kaufmann in Voigtſtedt; Deiß
ner, Kaufmann hier; Cohn Kaufmann hier Schüſter, Juſtizrath in Eisleben
Thelemann, Gaſtwirth in Görsbach-

Die beiden heute anſtehenden Sachen wurden aus Gründen der Sittlichkeit bei
verſchloſſenen Thüren verhandelt. Der erſte Angeklagte war der Dienſtknecht Friedrich
Roſt, gebürtig aus Kroppenſtedt, zur Zeit in Leimbach, angeſchuldigt der Nothzucht,

hof aus Hettſtedt, angeſchuldigt der Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern
unter 14 Jahren. Dem Vernehmen nach iſt Roſt freigeſprochen Tempelhof da
gegen mit vier Jahren Zuchthaus beſtraft worden.

Frembenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. October.

Kronprinz. Frau Michaleſi Krebs, Kgl. Hofopernſängerin, u. Fräul. Mary
Krebs, Pianiſtin a. Dresden. Hr. Obriſt v. Godon a. Münden. Die Hrrn.
Landwirthe Fauſt a. Dabrun, Decker a. Lützſchena. Die Hrrn. Kaufl. Munnern
a. Mannheim Weichbruſt a. Tangermünde, Zänker a. Stettin Rothe a. Gel
dern. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Wolfſteller a. Globigkau, v. Platen a. Reda.
Hr. Oekon. Wicknaus a. Reda. Hr. Volont. v. Alvensleben a. Salzmünde.

Stackt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Klingelberg a. Düthen Klauto a. Berlin,
Pätſch a. Magdeburg, Mahnert a. Hamburg. Hr. Landwirth Naumann a. Tri
num. Hr. Rent. Scheermann a. Erlangen. Hr. Hotelbeſ. Giebeler a. Hamburg.Hr. Hauptm. a. D. v. Binkendorf a. München. Hr. Major a. D. v. Merget
ſtein a. Breslau. Hr. Kaufm. Hirſchberg a. Berlin.

oldner Käng. Die Hrrn. Kaufl. Auerbach, Käferſtein u. Gerard a. Berlin,
Gerſon a. Bernburg, Mumme a. Köln, Randel a. Barmen Breiting a. Offen
bach, Oppermann a. Hamburg, Wolf a. Elberfeld Lellmann a. Breslau.

Goldäner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Döler a. Bremen Münchmeher a. Roßle
ben Thomas a. Elberfeld, Schmidt a. Hamburg Schragge a. Dresden Werner
a. Mannheim, Kohl a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Neidel a. Rudolſtadt.

Stadt Kamburg- Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Modlibovky a. Kromclice, Kar
nahl m. Tochter a. Eilenburg. Die Hrrn. Amtl. Gebr. Emicke a. Alsleben. Hr.
pr. Arzt Dr. Scheibel a. Liſſa. Hr. Stud. med. Brandis a. Berlin. Hr. Rechts
anwalt u. Notar Bergmann a. Spandau. Die Hrrn. Kauft. Kalkow a. Magde
burg, Vogel a. Lübeck, Küche, Bilſtein, Piderit u. Roſenberg a. Berlin, Paul g.
Burg Appel a. Bremen, Herz a. Elberfeld.

Hente's Hötel. Hr. Techn. Neve a. Berlin. Hr. Baumſtr. Geſtewitz a. Bitter
feld. Die Hrrn. Kaufl. Ackenhauſen a. Erfurt, Preiß a. Ruhla Leonhardt a.
Leipzig Jsraels a. Weener, Leſſing a. Elberfeld

Meteorologiſche Beobachtungen.

27. October Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 326,57 Par. L. 325,84 Par. L. 326,31 Par. L. 326,24 Par. L.
Dunſtdruck 8,29 Par. L. 3,54 Par. L. 2,98 Par. L. 8,27 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 77 vCt. 70 vCt. 85 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 8,7 G. Rm. 10,3 G. Rm. 6,1 G. R. 8,6 G. Rm

c Für Wiederverkäufer!
empfehle mein Lager feiner Fanchons das
Dutz. v. 4 ab Seelenwärmer v. 6-
15 p. Dutz Shawls von 1
Shawlstücher v. 6 12 p. Dutz. c.
mit üblichem Rabatt.
Robert Gohm, alle gr. Steinſtr. 73.

Für Putzgeſchäfte S
bietet mein Lager aller erdenklichen Putzarti

h eeeeeS S

W

hrtenſ Publikum die Ver

der zweite Angeklagte der Barbier und Thurmwächter Heinrich Chriſtian Tempel

verſteigere ich Strohhofſpitze Nr. 3 aus dem
Nachlaß des Rentier Grundmann eine Par
tie Gewehre verſchiedenſter Conſtruction, incl.
3 Windbüchſen, gr. Kleider u. Vorrathsſchrän
ke, Kiſten, Kaſten, Koffer, 1 gr. Gänſeſtiege,
Kleidungsſtücke u. viele antike Sachen.

J oppe, 8
KreisAuct.Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Aus dem gräflichen Nachlaſſe ſind
noch vorzüglich gute Gewehre und 1
Zündnadel- Revolver mit Patronen zu
verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18.

J. H. Brandt,Kr. Auct. Commifſſ. u. ger Taxator.

legung meiner Wohnung nach Harz Nr. 13 u.
14 anzeige, erlaube ich mir zugleich mich zur
Ausführung aller Arten Asphalt Legungen zu
empfehlen. Trottoirs, Küchen, Keller, Preß
räume, Thoreinfahrten, Kegelbahnen, Veranden,
Jſolirſchichten, werden bei genaueſter Fachkennt
niß dauerhaft mit Asphalt gelegt.

Carl Schwarz,
Steinſetzmeiſter.

Eine Mamſell in geſetzten Jahren welche
guke Atteſte aufzuweiſen hat, wird zur Hülfe
der Hausfrau für eine Conditorei und ein
Bäckergeſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht von
Earl Ganz in Eisleben, Sangerhäuſerſtr.

Holz Auction.
Donnerstag den 9. November

Vormittags S Uhr
ſollen in dem Buſche des Unterzeichneten 281
Stück ſtehende Eichen, mehrere von 18 bis 20
Zoll Stärke 10 Linden, 5 Aspen, 2 Rüſtern,
1 Birke meiſtbietend verkauft werden. Der
Sammelplatz iſt im Buſch. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Kütten, den 28. Octbr. 1865.
Louis Hädike.

Geſchäfts-Verlegung.
Meine Conditorey, früher alter Markt, habe
ich nach meinem Hauſe, Fleiſchergaſſe 2 verlegt,
und bitte bei vorkommendem Bedarf mich gü
rigſt berückſichtigen zu wollen. Beſtellungen
auf alle in mein Fach ſchlagende Artikel werden
prompt ausgeführt.

E. Lehmann, Conditor.

Von zwei braunen Stuten, 10 u. 8 Jahr
alt, 4 u. 2“ groß, beide kerngeſund, Reitpferde,
auch zum Zug kräftig, ſteht eine zum ſofortigen
Verkauf durch den Thierarzt Schumm in
Naumburg a/S.

Eiſerne Bettſtellen,
eigenes Fabrikat bei

Ed. Ohrkepp, Schloſſermeiſter

Auſtertrennmaſchinen
bei Ed. Dhrlepp, Schloſſermeiſter,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 29.
Ein ſchlachtbares Schwein verkauft

Wilh. Schaaf in Giebichenſtein
2 ſtarke Arbeitspferde ſtehen in Klöpzig im

Gute Nr. 32 zum Verkauf.

Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zum Verkauf
bei Gottſchalk in Zörbig.

kel die größte u. geſchmackvollſte Auswahl zu
Fabrikpreiſen.

Halle. Robert on
Gekrauſte VNoßhagre

von 7 bis 20 p. vom e an billiger,
neues Polſterwerg à E. 3
neues Alpengras, Gurten empfiehlt

billigſt Carl Schiuulze, kl. Ulxichsſtr. 31.

Fein gehechelten Flachs,
à W 8 S bis 10 bei

Carl Schule.
Beſchr. Aetenpapier,

4, 5 u. 6 Thlr. à Ctr., offerirt
Kefersteinsche Papierhandlg.

Täglich friſchen Halloren, Napf, Obſt u.
Kaffeekuchen, Plunderbrezeln von bekannter
Güte und Größe empfiehlt

E. Lehmann Eonditor
Fleiſchergaſſe 2.

Kohlenkaſten,
Aſcheneimer,
Feuergeräthein reicher Auswahl billigſt bei

Otto Linke.
Stube iſt an einen einz. Herrn oder Dame zu
vermiethen und zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

v

e C v
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Thüringiſche Eiſenbahn

Einnahmen bis witimo September I865
im Perſonen im Güter c.

Verkehr Verkehr: Summaim Monat September 1865 136 895 178 776 312671
1864: 117,424 166,633 284,057

daher mehr 19471 9143 28,614
bis altimo September 1865. 788 230 1,289575 2,072805
S 13864. 736818 1234606 1,971 A.

daher mehr 4617 549659 386
Die Direction

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfu rt, den 26. October 1865.
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

KAcdlolph Tournes in Gera,
Agentur-, Comimnfssfons- und Tncasso- Geschäſt,

zu Aufträgen aller Art,
unter Verſchwiegenheit

empfiehlt ſich
Geſchäfts Abſchlüſſen und Imcassäs

und billiger Proviſion.

Agenten.Ein erfahrener junger Kaufmann, dem nicht nur die beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
ſondern im Nothfalle auch jede beliebige Caution zu leiſten im Stande iſt, wünſcht eine
leiſtungsfähige Zuckerfabrik am Münchener Platz zu vertreten. Gefällige Adreſſen unter M. O.
A. 5 werden poste restante München erbeten.

Service,
pen von Zinn
Menbles,
zahlt die höchſten Preiſe

Altmodiſches Porzellan Geſchirr,
MDosenm mit ſchöner Malerei verſehen, Gruppen,

malte u. geſchliffene Glläser (Humpen), altdeutſche Waffen
emaillirte Gegenſtände ſchön mit verſchiedenen edlen Hölzern ausgelegte

echte Spitzen und Pergament-Rücher, ſucht zu kaufen und

Figuren u. ſ. w., ge
alte Imungs-Hum-

D. G. Weise Dresden, Waiſenhausſtraße Nr. 5 u. 6.
Briefe und Beſtellungen erbitte ich mir bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie

derzulegen.

Den Herren Fabrikbeſttzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen
Glumummnf- und Gutta Percha- Fabrikaten beſtens empfoh
len, als Gummi Platten Dampf-, Gas-, Wasser-schläuches Ver-dichtungsschnüre n. Ringe, Stopf büchsenschnüre et ete. Allegewünſchten Gegenſtände aus Günnang oder Gritta Percha fertigen ſchnellſtens nach
Zeichnung oder Maß an. Preis Liſten ſtehen zu Dienſten
Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Ein Mädchen in vorgerücktem Alter, Tochter
eines Beamten, ſucht eine Stelle zur Hülfe
der Hausfrau, oder einem kleinen Haushalt
allein vorzuſtehen auch iſt ſie nicht abgeneigt,
Kinder mit zu beaufſichtigen. Gehalt wird nicht
beanſprucht. Adreſſen: B. G. Breiteſtraße Nr. 5.

Für meine Colonial und Mamt-
factur-Waaren Handlung ſuche p. I. April
k. J. unter ſoliden Bedingungen einen
mit guten Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Alsleben, im October 1865.
Carl Gtto.

Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter, der auch
mit der Chamotte und Cement Fabrikation mit
und ohne Dampf vertraut iſt, wünſcht ſeine
jetzige Stellung, in welcher er mehrere Jahre
zur Zufriedenheit ſeines Prinzipals thätig gewe
ſen iſt und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
mit einer andern baldigſt zu vertauſchen. Geehrte
Offerten werden gebeten, ihre Adreſſen mit dem
Vermerk Ziegelmeiſter Geſuch W. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. kraneo nie
derzulegen.

Ein nicht zu junges, anſtändiges Mädchen,
in weiblichen Arbeiten erfahren, ſucht hier oder
außerhalb unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt
eine paſſende Stelle.

Näheres Harz 14, 1 Tr.
Stellen erhalten T. Januar 3 küchtige Land

wirthſchafterinnen, 2 Jungfern, 1 Gärtner und
mehrere Köchinnen und Hausmädchen durch

Fr. Hartmann, gr. Schlamm 10.
Ein junger Mann, der die Kunſtgärtnerei

erlernt, früher als Gärtner und Diener auf
nem Gute Londitionirt hat, ſucht ähnliche
Slhuns. Gefällige Offerten wolle man unter
V. Poste rest. nach Cönnern ſenden

Ein Herrſchaftl. Logis (Bel-Etage) iſt ſofort
rmiethen und zum Januar oder 1. April

66 zu beziehen Geiſtſtr. 12

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
werden, kann ſich melden.

Gaſthof zum „goldn. Herz“ in Halle.

Räumimg eines Weinlagers.
Da wir wegen baulicher Veränderuvgen ge-

nöthigt sind, die von uns benutzten Kellereien
zu räumen so verkaufen wir von jetzt an zur
Vermeidung von Bruch- und Transportkosten
die daselbst lagernden Weinbestände, darunter
30000 Bout. Bordeaux- und Rheinweine zu
ermässigten Preisen.

Proben und Preislisten sind während der
gewöhnlichen Geschäftsstünden in unserem
Comptoir, Breite-Strasse Nr. 7, 2u haben.
Auch werden dieselben auf Verlangen pr. Post
an die Besteller befördert

Dünnwald Gebrücder.
(Berlin: Breite-Strasse Nr. 7.)7

Ein Feld und ein Hofverwalter, ſowie eine
Landwirthſchafterin, alle mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſuchen zu Neujahr k. J. Stellung durch

C. Marx S Comp., Cöthen.
Tüchtige Bergleute (Häuer) finden bei gutem

Lohne dauernde Beſchäftigung!
Zeitz, den 24. October 1865.

Dr. H. W. Weber.

Oy per Vitriol
zum Weizenkälken bei el bold G Co.

Mein Lager
fertiger Herren Garderobe

iſt durch neu empfangene Sendungen gut
aſſortirt. Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich
im Stande, erſtaunend billige Preiſe
zu ſtellen, als: I Doubles- Ueberzieher
von 6 an, Velour Ueberzieher von

an feine Tuchröcke v. 6
an, ſchwere Buckskinhoſen v. 2
an u. ſ. w. Nur bei

I. CuFZWeSg,
Leipzigerſtraße 5. 5. 5.
m Alte Pisenbahnschienen à 2 p. St. inW e allen Längen u. Höhen, zu Balken und

t Präger, Cemente Dachtilz, Dachpappe u.
c. P Schiefer, Mauersteine, Chamottesteine, Haus-

S flurfliessen Klinker u. alle sonst. Bauma-
v S ievxialien zu billigen u. festen Preisen beie M. 6. Mann G Söhne in Halle a/S.

Zum Einkauf von Geſchenken
zu

Geburtstagen
für Herren, Damen und für Kinder,

zu Poltera benden u. Hochzeiten,
zu silber. u. gold m. Hochz eiten
empf. ſich die große Auswahl preiswürdiger Ar

tikel im C Präsent-Laciem,
gr. Ulrichsſtr. A2.

Der bekannte ſchöne Magdeb. Sauer
Eohl iſt angekommen und empfehle ſolchen in
Fäſſern und ausgewogen billigſt.

F. BöhnkKe,
Geiſtſtr. 21 und vor dem Geiſtthor I.

Heilung der Lungenſchwindſucht,

naturgemäß, ohne jede innerliche Me
dizin. Adreſſe: W. 25 poste restante in
Heidelberg. (Franco gegen franco)

e Aetznatron 100
zum Seifekochen empfiehlt

Albert SchlIüter, gr. Steinſtr. 6.
NB. Bei Entnahme von ematron wird das Necept zu einer

guten Seife gratis zugegeben.
15 Schock Kohlköpfe ſind zu verkaufen in

Beeſen Nr. 6.

Rocco's Btablissement.
Sonntag den 29. October 3 Uhr Nachm.

I. Trio-Concert,
ProgrammKalliwoda: And. et Seherzo (Trio).

2) David: Violin- Concert Doll.
3) Franz Schubert: Gr. Trio Op. 100.
4) Grützmacher: Concertſtück für Cello.
5) Chopin: Walzer für Piano.
6) Artot Lucie Fantaſie für Violine.

Entrée s
Billets zu 3. ſind zu haben in den Mu

ſikalienhandlungen der Herren Schrödel
Simon und H. Karmrodt und Sonn
tags in meiner Wohnung kl. Sandberg

Nr. 20. M. Apel.A. Lehnanns VBierkeller
zur Erfriſchung.

Sonnabend, Sonntag und folgende Tage
muſikaliſche Abendunterhaltung von
4 Damen und 1 Herrn und ein ff. Töpfchen.

Eine junge hochtragende Kuh verkauft
R. Katzfuß in Benkendorf.

50 Schock Kohlköpfe
verkaufen die Oekonomen Barth u. Jänicke
in Wieskau.
CEommiſſtonslager von Tuchſchuhen
ſucht ein in beſter Lage gelegenes kaufmänni
ſches Geſchäft in Leipzig. Darauf reflecti
rende Fabrikanten werden erſucht, geneigte Of
ferten an J. G. Böhme in Leipzig, Rit-
tergaſſe Nr. 46, gelangen zu laſſen.

BRaths-Tunmnel.
Sonntag und Montag humoriſtiſch komiſche

Geſangvorträge von Kilian nebſt Geſellſchaft.
Nur durch ein früheres grobes Verſehen eines

Herrn Rechtsanwalts zu Eisleben in Sachen
gegen den früheren Schuhmacher Baumann,
ſetzt wohnhaft zu Gerbſtedt, war ich gezwun
gen meinen Wohnſitz in Gerbſtedt zu neh
men. Bei meiner Abreiſe nach Sondershau
ſen ſage ich meinen Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl.

Emilie Vöttcher.



Gewerbe- und Indnſtrie- Ausſtellung
(1866, Monat Juli, AuAusſtellungsgebiet: Das Königreich Sachſen, die Großherzoglich

zu Chemnitz
gust und September.)

Fache und Herzoglich Sächſiſchen Lande,Sachſen, die Fürſtlich Reußiſchen und Fürſtlich Schwarzburgiſchen Lande.
die Königl. Preußiſche Provinz

Nachdem ein Garantiefond von über 30,000 Thlr. beſchafft, das Ausſtellungsgebäude mit 160000 (Igus Fläche in Angriff
genommen ein Ausſtellungsbüreau eröffnet, ſämmtliche Vorbereitungen überhaupt in beſten Gang gebracht ſind, laden wir zu zahlreicher
Beſchickung mit dem Bemerken ein, daß ſeitens der Königlich Sächſiſchen Regierung eine Prämiirung ſtattfinden wird.

Anmeldungen sind bis zum 31. December 1865
zu bewirken. Programme und Anmeldeformulagre ſtehen auf Verlangen ſtets zu Dienſten.

Chemnitz, im October 1865.
Der An ſteunngs. Anasſ hnß.

F- X. Rewitzer, Vorſ. Adv. Schmidt, Sekr.

Feinſte Manilla-Hanſ-Säcke
ſind wieder vorräthig und in Dutzenden zum Fabrikpreiſe abzugeben bei

Gustav oritz.
Linſen, Erbſen u. Bohnen,

ſehr ſchön weichkochend, bei Gustav Bovitfe.
Gr. Berlin 13. L. Mehlinann Gr. Berlin 13.

empfiehlt
Blousen in Mull mit feinen Ausſtattungen von 25 H. an,

do. in Thybet, Barathega und Lüſtre,
Negligéehaunben, Kragen und Stulpem das Neueſte

ür Kinder
vollſtändige Ausſtattungen von den einfachſten bis zu den eleganteſten. Kauf und
Tragkleider, Kindermäntel in greßer Auswahl.Für Mädchen jeden Alters Blouſen, Schürzen, Röcke, Beinkleider zu bekannt

billigen Preiſen. L. Mehmannm,großer Berlin 13.
Bekanntmachung.

Der Ausverkauf des Möbellagers der in Liquidation befindlichen Handlung von Nein S
Gellhorn (Moritzthor 4), beſonders an Polſterwaaren, Spiegeln, Nähtiſchen,
Kammer Neceſſaires ec, findet fortgeſetzt ſtatt. Die Schuldner werden gleichzeitig noch
mals aufgefordert, die verabredeten Zahlungstermine genau innezuhalten, um Weiterungen zu

vermeiden. Rein Gellhormn in hiquidationPr. Herm. Keil

Marktbericht
über den Halliſchen Getreide- Markt

am Klausthor.
Halle a/S. den 28. October 1865.

Die Getreide-Zufuhren waren im Laufe dieſer

Da gut, e a Bezahlt wurde:
eizen, neuer, 577ne pro Bo. 170

Roggen, neuer, 48/49S alter, n pro Bo. 168
Gerſte, neue, 39 40 pro Bo. 140
Hafer 26 26 pro Bo. 100
Raps 110/111 pro Bo. 150
Dötter 84/86 pro Bo. 150
Mohn, grau, 112/115

blau, 120125

Familien Nachrichten
Todes Anzeige.

Am 25. d. Monats ſtarb nach kurzem Kran
kenlager in ſeinem 72. Lebensjahre an Lungen
lähmüng der Amtmann Carl Gerlach, Rit
ter c. Dies ſeinen vielen Freunden und Be
kannten von nah und fern zur Nachricht

Hettſtädt, Olpe, Prillwitz,
Adelepſen, Halle.

Die Hinterbliebenen.

Die Schnhſabrik von am HBälchhmmer in Erfurt,
alleiniges Lager für Halle bei C. Kerzam, Leipzigerſtr. S7, bietet auch für
dieſe Saiſon die größte Auswahl aller Sorten Schuhwagaren, als: Pelzſtiefeln, Zeugſtiefeln,
gefüttert u. ungefüttert, mit u. ohne Randſohlen, Lederſtiefeln ec., in allen Größen für Damen
und Kinder zu den billigſten Preiſen

Priümma Gummiſchuh, Schrotenſchuh und Schrotenſtiefeln empfiehlt
C. Merzgaum, Erſurter Schuhlager, Leipzigerſtr. 87.

Die großte Herrenſtiefelfabrik von O. Aer za Leipzigerſtr. 87,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager gut u. dauerhaft gearbeiteter Stiefeln und Stiefletten
von genärbtem Rindsleder, Roß u. Kalbleder, mit u. ohne Doppelſohlen, Lackſtiefletten,
mit u. ohne Doppelſohlen vor jeder Näſſe u. Kälte ſchützend, zu den billigſten Preiſen.

C. Merza u Stiefel-Fabrik, Halle, Leipzigerſtr. 87.

Neue Sendung Culmbacher Bier
hält als etwas ſehr Feines und klar wie Gold beſtens empfohlen

O. J. ScCharre, Iötel Garni zur Börſe.
Börsen- Bericht aus Motel garnf am Markte,

belegen zwiſchen Leipziger und Klausthor.
Bei guter Stimmung und unveränderten Preiſen wurden heute offerirt

Echt Culmbacher Bier in Original u. kleineren Gebinden à E. 6 Kuiwan-
Brödchen, fortwährend zu haben, à 2 Lerchen, wenig Nachfrage zu hoch im
Preiſe, A Prt. 5 e Echte Frankfurter Würſte, viel Umſatz, à 3 Heidelber-
ger Schweins Schnäuzchen, nicht feſthattend, à 5 Baieriſchen Rettig, ani
mirt, gratis. Gefüllte Zwiebel, gute Stimmung ſpäter faul, à 27

O. J. ScCharre z. Börſe.
Verloren 1 Wechſel über 49

angenommen von Auguſt Ebert, fällig ge
weſen am I5. d. M. Geg. Bel. abzugeben

Ein braunſeidener Regenſchirm iſt vorigen
Montag, wahrſcheinlich aus Verſehen, aus dem
„Anker“ zu Eisleben mitgenommen; ich bitte,
ſelbigen zurückzugeben. Aug. Vöttcher.

Das am 24. Ockbr. c. erfolgte Ableben der
verwittweten Frau Hauptmann a. D. Heym,
Auguſte geborene Kölbel hier, im Alter
von 48 Jahren zeigen wir Freunden und Be
kannten hiermit tiefbetrübt an und halten es
für unſere Pflicht, der von vielen Perſonen in
Schkeuditz der Verſtorbenen bei ihrem Leben
ſo wie bei ihrem Begräbniſſe erwieſenen Freund
ſchaft und Liebe unſeren aufrichtigſten, herzlich
ſten Dank zu ſagen.

Schkeuditz und Prettin,
den 27. October 1865.
Kölbel Brarmſtr. a. O. als Vater
Kölbel, Oekonom als Bruder
Olga Heym, als Tochter

Nachruf.
Jch kann nicht unterlaſſen, dem Herrn Pa

ſtor r. Vogel meinen innigſten Dank zu ſagen für die Wene kräftige Rede, die er am

Grabe meines ſeligen Mannes geſprochen hat.
Herzlichen Dank den hieſigen und auswärtigen
Herren Lehrern, welche uns durch einen ſchönen
Geſang am Grabe erfreuet haben. Beſonders
Dank dem Herrn Lehrer Dietze für die Be
mühungen, denen er ſich ſo bereitwillig unter
zogen hat. Dank den Gemeinden Bornſtedt,
Schmalzerode und Neuglück, die es ſo
aufrichtig mit uns gemeint haben. Dank allen
Denen, die den Sarg mit Guirlanden und
Kränzen ſo reich geſchmückt haben.

Bornſtedt, den 25. October 1865.
Chriſtiane verw. Schuſterbei D. Kurzwege, Leipzigerſtr. 5.

Muſikaliſches.
Die Magdeburger Zeitung hat im vorigen Winter die Symphonie Concerte der

Capelle vom 27. Jnfankerie-Regiment, welche dieſelbe in Magdeburg veranſtaltete,
nach Gebühr gewürdigt, und hat die Leiſtungen derſelben rühmend anerkannt. Auch
in unſerer Stadt veranſtaltet dieſe Capelle SymphonieConcerte. Das geehrte Publi
cum, welches zum I. Concert am 10. October hier ſich zahlreich eingefunden hatte
belohnte] jede Gabe mit lautem Beifall und anerkannte ſo die Schönheit in der Aus
führung. Die innere Bewegung der geehrten Beſucher ſteigerte ſich, und begehrte die
Wiederholung der Träumereien welchem Wunſche auch entſprochen wurde. Wir wur
den während des Concertes lebhaft an Bilſe erinnert, und erkannten mit Dank im
Herzen, wie wohlthuend deſſen Kunſtleiſtungen in ihrer Vollendung ſind, und wie
dieſelben zum Nachahmen und Anſpornen anregen. Es ſei uns vergönnt, noch mit
ein Paar Worten der Vorträge der Capelle vom 27. Jnfanterie- Regiment zu gedenken
Die characteriſtiſche, fein gegliederte, klare und höchſt exacte Darſtellung der Ton
bilder, wurde von den geehrten Beſuchern, wie ſchon oben erwähnt, lebhaft einpfun

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

erkennung. Mendelſohn's

den. Von Härten und Störungen war überall nichts zu vermerken,
der durch das Blech, welches ſich durch weiche
Holz, welches ſich durch Zartheit und Jnnigkeit
unangenehm berührt wurden.
und die Leichtigkeit und Sauberkeit in den Figuren verdien

Waſſerträger, errangen durch die Vorträge entſchiedenen
Symphonie mit ihren wunderſam ergreifenden Jdeen mi
mentalpracht, ihrem wunderbar rhythmiſchen Bau, entzückte o
lichen Zuhörer was durh ſpannende Aufmerkſamkeit und
Kundgebung offenbar wurde.
hen oder lieber gänzlich entfernen, u
wolle in der Mitte des Orcheſters eine r t dſpieler würden ſicherlich noch kühner und kräftiger ihre Bogen führen.
wachſen die Gaben wolle fortan der Wahlſpruch

ſo daß wir we
Farben auszeichnete noch durch das
characteriſirte, auch nur im mindeſten

Das Streichquartett entwickelte vollen ausgiebigen Ton,

herrliche Athalie,

am
Nun eine Bitte. Man möge

Flamme anbringen und die Cello und

dieſer Capelle ſein.

t in der That volle An
Cherubini's glänzende Huvertüre zum

Beifall und Beethoven's B-dur
mit ihrer glänzenden Inſtru

ffenbar die empfänge
Schluß durch laute

die Couliſſen höher zie
nd die Akuſtik würde ſicherlich gewinnen n

„„Durch e

S 8
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